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Die Krise, in die die Welt 2007 abgeglitten ist, hat sich im herbst 2008 nochmals 
verschärft. es handelt sich aber weder ausschliesslich um eine Finanzkrise, noch um 
eine Wirtschaftskrise. vielmehr befinden wir uns in einer Krise der sozialen, politi-
schen und moralischen Werte.

es stellen sich nun mehrere Fragen: 
erstens sollte der stellenwert des Geldes in der Gesellschaft hinterfragt werden. 
Grundsätzlich muss Geld fliessen und es gibt viele Finanzdienstleistungen, die nütz-
lich und sozial sinnvoll sind. ein gutes Beispiel ist der Mikrofinanzsektor, den Mu-
hammad Yunus initiiert hat. Offenkundig tragen Mikrokredite unmittelbar zur ar-
mutsbekämpfung bei, sofern sie sich auf die Begünstigten konzentrieren und auch 
ihre ausbildung ernst nehmen. Wenn Mikrokredite aber zu einem reinen Profit-ma-
ker-Instrument deformiert werden, dann fördern sie kaum eine nachhaltige entwick-
lung.

zweitens fragt man sich, wieso all die hochbezahlten, hochqualifizierten Banker, all 
die aufsichtsbehörden und Politiker die Krise nicht haben kommen sehen. In man-
chen Fällen kam es sogar zu kriminellen Machenschaften. sicherlich sollte man jetzt 
nicht generell alle Banker des gierigen Materialismus bezichtigen. tatsache bleibt 
aber, dass die Finanzwelt durch ihr versagen an vertrauen verloren hat.

Für eine Institution wie die limmat stiftung ergeben sich aus der momentanen Krise 
auf zwei ebenen Konsequenzen:

•	sie muss ihr Know-how in der nachhaltig wirksamen entwicklungszusammenar-
beit neuen Gönnern anbieten, die sich allerdings wegen der Wirtschaftskrise in 
zukunft eher zurückhaltend geben werden.

•	sie muss das Geld, das ihr von den Gönnern anvertraut worden ist, gut verwalten, 
damit sie den zugedachten zweck erreichen und die entsprechenden Projekte 
bestmöglich realisieren kann. Damit sich diese Gelder aber nicht in kurzer zeit er-
schöpfen, sollten sie optimal angelegt werden. Dabei muss man grösste Umsicht 
bei der Wahl der Finanzinstrumente walten lassen.

Für ihre anlagestrategie hat sich die limmat stiftung schon Investment-regeln gege-
ben, welche sich im vergangenen Jahr bewährt haben und die negative Performance 
in Grenzen hielten. auf seite 34 finden sie den Finanzbericht mit angaben der lang-
zeit-Performance der limmat stiftung, die trotz dem negativen Impact der Finanz-
märkte in 2008 positive resultate erwirtschaftete.

Bleibt zu hoffen, dass die Finanzströme zukünftig so reguliert werden, dass Geld ein 
Mittel ist, das dem Wohlergehen aller dient, und nicht als endzweck einiger weniger 
missbraucht werden kann.

henri des Déserts
stiftungsrat der limmat stiftung

vOrWOrt
Gedanken zur  Krise
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Projekte für Kinder



Die línea de atención 106 leistet mehr als das schlichte anhören der Kindersorgen. rund um 
die Uhr ist ein professionelles team erreichbar. reicht die Beratung am telefon nicht aus, so 
wird der Fall einer spezialisierten Institution übergeben, die sich um das Problem der anrufer 
kümmert.  Bei häuslicher Gewalt oder Missbrauch rufen die Mitarbeiter von corpolatin zum 
Beispiel die Polizei oder das Institut für Familienfürsorge (IcBF). Die Opfer werden nicht allein 
gelassen. Je nach Fall wird für sie medizinische und/oder psychologische hilfe organisiert. Bei 
nachbesprechungen werden die Ursachen der konkreten vorkommnisse ins visier genom-
men und längerfristige lösungen gesucht. Die linie kontrolliert, dass weitergereichte Fälle tat-
sächlich gelöst werden. 

2008 haben die drei etablierten líneas 106 mehr als 13’200 anrufe beantwortet, darunter 68 
Prozent Mädchen. 1200 anrufe mussten näher abgeklärt und/oder als Fälle bearbeitet wer-
den. Für die neuen Destinationen hat corpolatin auch eine neue strategie entwickelt. In die-
sen städten werden keine neuen Institutionen aufgebaut, sondern mit bestehenden, örtlichen 
Kinder-hilfswerken eine Kooperation angestrebt. Jedoch bleibt corpolatin colombia verant-
wortlich für ausbildung, Qualitätsstandard und Kontrolle der Partnerorganisationen. 

In cartagena übernimmt actuar por Bolivar die Operatoren-rolle. auch Plan International, 
children International sowie Partners of the americas sind assoziierte Partner der línea 106. 
Die Gemeinde cartagena hat die linea 106 auf ihrem Gebiet bewilligt. anfang 2009 wird ein 
Finanzierungsvertrag unterschrieben.  In Barranquilla wird die Fundación Futuros valores den 
aufbau übernehmen, in Bucaramanga ist es die Fundación cardiovascular de colombia. 2008 
haben die teams in den sechs städten - neben der täglichen arbeit mit den Kindern - auf allen 
ebenen an Beziehungsnetzen gearbeitet. Die Kooperation mit hilfsorganisationen und staatli-
chen einrichtungen wurde erweitert und vertieft. Das Know-how des línea-teams wird mitt-
lerweile von anderen im sozialbereich tätigen Institutionen nachgefragt. Durch vorträge über 
Kinderrechte wurde an schulen, in Feriencamps oder an sportanlässen das hilfsangebot der 
línea de atención 106 bei Kindern weiter bekannt gemacht. 

aMerIKa
Cali, Medellín / Manizales / Cartagena / Barranquilla, Kolumbien
Nottelefon für Kinder 106 – CorpoLatin

Beitrag Limmat Stiftung  CHF   5’000

Infolge der Kriegswirren gibt es in Ostkongo allein in der region Bukavu schätzungs-
weise 26’000 strassenkinder. 20 davon finden zuflucht in einem heim, dessen lei-
ter als Kind selbst auf der strasse gelebt hat. Unterstützt wird das Projekt von der 
schweizer aktion der christen für die abschaffung der Folter. Weitere 40 Kinder 
können tagsüber in dem haus alphabetisierungs- und Berufsbildungskurse, zum Bei-
spiel nähen, schreinern, besuchen.

Kongo, Bukavu
Strassenkinder in Bukavu – Pères Blancs

aFrIKa

Projektkosten  CHF  335’000 
Lokale Partner und Amtsstellen  CHF  245’000 
Beitrag Limmat Stiftung  CHF   90’000 

LIMMAT STIFTUNG • JAHRESBERICHT 2008

5



Projektkosten (3 Jahre)  EUR 225’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  EUR   83’000 
Beitrag Actec/belgische Regierung EUR  106’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR   36’000

Damit kleine Kinder nicht unbeaufsichtigt sind, während die eltern arbeiten müssen, initiierte 
das kolumbianische amt für Familie (Instituto colombiano de Bienestar Familiar, IcBF) vor 
Jahren das Programm Madres comunitarias. Das sind Frauen, die bei sich zuhause gegen 
eine minimale Bezahlung Kinder aus ihrer nachbarschaft betreuen, normalerweise zwischen 
10 und 15 Kinder.

Mittlerweile gibt es über 60‘000 solche tagesmütter in Kolumbien, die rund 1‘000‘000 Kin-
der betreuen. auf den ersten Blick scheint dies ein erfolg zu sein, auf den zweiten Blick muss 
jedoch festgestellt werden, dass die pädagogische und erzieherische Qualität dieser Betreu-
ung oft nicht optimal ist. Damit aber die Kinder gerade in dem prägenden alter unter 5 Jahren 
besser gefördert werden können, initiiert die limmat stiftung zusammen mit der stiftung car-
vajal eine ausbildung der Madres comunitarias. 

In dem Gemeinschafts- und ausbildungszentrum comuna 18 (siehe seite 27) werden 5 Kin-
dertagesstätten eingerichtet, wo jährlich 40 Madres comunitarias aus der Umgebung wäh-
rend des tages ausgebildet werden. abends und an Wochenenden werden in diesen räumen 
in Workshops Primarschullehrer weitergebildet. Diese Bidlungsoffensive auf mehreren ebe-
nen dient dazu, die Kindern aus diesem armengebiet zu fördern und nicht nur zu betreuen.

Cali, Kolumbien
Ausbildung von Tagesmüttern – Fundación Carvajal

Projektkosten  CHF  260’000 
Lokale Partner und Amtsstellen  CHF  155’000 
Beitrag Limmat Stiftung  CHF  105’000

Der Kindergarten amiguitos liegt im slum Buenos aires in cali, wo landflüchtlinge 
und vertriebene stranden. Da diese Binnenflüchtlinge weder Besitz noch Bildung vor-
weisen können, müssen sie alle ihre Kräfte mobilisieren, damit sie überleben können. 
richtig zeit für ihre oft zahlreichen Kinder bleibt kaum. verwahrlosung und Jugend-
kriminalität sind die Folgen.

Präventiv wirkt in einer solchen Umgebung eine gute Kindertagesstätte. amiguitos 
betreut Kinder zwischen 2 Monaten und 6 Jahren. In diesem hort bekommen die 
Kinder ausgewogene Mahlzeiten, halten ruhezeiten ein und werden intellektuell, see-
lisch und sozial gefördert, damit sie dem Übertritt in die schule gewachsen sind. 

seit 1978 hat diese Kindertagesstätte kontinuierlich mehr Kinder aufgenommen. Mit 
200 Kindern war die Kapazität jedoch ausgeschöpft. zwar ist amiguitos staatlich an-
erkannt und erhält für den täglichen Bedarf der Kinder vom Institut für Familienfür-
sorge (IcBF) auch sogenannte stipendien. Dieses Geld reichte aber nicht aus, um das 
Gebäude zu erweitern und den wachsenden anforderungen der gestiegenen anzahl 
Kinder gerecht zu werden. Die limmat stiftung kofinanziert einen neubau, der 2009 
eröffnet wird. er bietet Platz für 300 Kinder und hat Küche, spiel- und ruhezimmer 
sowie einen geschützten Garten. amiguitos ist ein Projekt der Partnerorganisation 
club activo 20-30, mit der die limmat stiftung seit 1995 auch in andern elendsquar-
tieren von cali schon zwei Kindertagesstätten aufgebaut hat.

Cali, Kolumbien
Kindergarten Amiguitos – Club Activo 20-30

LIMMAT STIFTUNG • JAHRESBERICHT 2008

6



Projektkosten  CHF  33’500 
Lokale Partner und Amtsstellen  CHF  22’000 
Beitrag Limmat Stiftung  CHF  11’500

Mit einer Patenschaft von 150 Franken kann ein Kind ein Jahr lang die José-Galan-schule im 
einwanderungsgebiet san Pedro Mártir in cartagena besuchen. 62 regelmässige spender fi-
nanzieren über die limmat stiftung den Plan Padrino. rund 80’000 Franken sind in den letz-
ten zehn Jahren so zusammengekommen, was 530 Kindern ein stipendium ermöglicht hat.
 
Die José-Galan-schule nimmt mehr Kinder auf, als sie ursprünglich geplant hatte. Darum wer-
den die 240 schüler auf eine Morgen- bzw. eine nachmittagsschicht verteilt. einen grossen 
teil des Budgets verbraucht die schule für primäre Bedürfnisse der Kinder. sie erhalten eine 
zwischenmahlzeit und ein nahrhaftes Mittagessen. Der schule fehlen sogar die Mittel, um alle 
nötigen Unterrichtsbücher anzuschaffen. eine schulbibliothek gibt es nicht. auch die finanzi-
ellen verhältnisse und der Bildungsstand der eltern sind nicht dazu geeignet, den Kindern die 
Welt der Bücher und die Freuden des lesens entdecken zu lassen. Die limmat stiftung finan-
zierte darum im Berichtsjahr den aufbau einer schulbibliothek.

Cartagena, Kolumbien
Plan Padrino-Primarschule – Fundación Hogar Juvenil

Projektkosten CHF 93’300 
Lokale Partner und Amtsstellen CHF 48’190 
Beitrag Limmat Stiftung  CHF  45’110 

In den letzten 10 Jahren sind 2 Millionen Binnenflüchtlinge vor den bewaffneten aus-
einandersetzungen in die städte geflohen. hunderttausende von Kindern unter 18 
Jahren haben infolge dieser vertreibung ihre schule abgebrochen und sind nicht wie-
der zurückgekehrt. Oft liegt das Problem darin, dass die normschule ihrer situation 
nicht gerecht werden kann. viele Kinder müssen arbeiten, um ihre Familie durchzu-
bringen, andere haben keine (zuverlässige) Familie und treiben sich auf den strassen 
der Grossstädte herum, andere sind in der zwischenzeit zu alt, um ihrem lernniveau 
gemäss in eine Klasse eingeteilt zu werden.

Das YMca hat mit dem von der limmat stiftung 2002/03 unterstützten Projekt 
escuela del Mercado erfahrungen gesammelt, wie man Kinder, die täglich arbeiten 
müssen, trotz dieser Probleme in einem offenen Unterricht schulstoff vermitteln 
kann. Dieses Know-how fliesst nun in das neue Projekt «lernzirkel». In diesen lern-
zirkeln sammeln sich Kinder mit unterschiedlichem lernniveau, die keinen Platz an ei-
ner normalen schulen bekommen haben. 2008 konnten 106 schüler aufgenommen 
werden, die entsprechend ihrem eigenen lerntempo den schulstoff durcharbeiteten. 
als Unterrichtsmaterial dienen die Bücher der escuela nueva, einer reformpädagogi-
schen Methode, die von der kolumbianischen erziehungswissenschafterin vicky col-
bert kreiert wurde. zurzeit werden zusätzliche lehrerinnen in dieser speziellen lehr-
methode ausgebildet, damit weitere lernkreise gegründet werden können.

Cali, Kolumbien
Offener Unterricht für Primarschüler –  
YMCA – Asociación Cristiana de Jóvenes (ACJ)
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Projektkosten  EUR  8’550 
Lokale Partner und Amtsstellen  EUR  2’550 
Beitrag Limmat Stiftung  EUR  6’000

Wer kein Geld hat, kann auch den vernünftigen Umgang mit Finanzen nicht lernen. 
Im Projekt aflatoun üben Kinder, die in armut geboren wurden, selbstvertrauen und 
verantwortung in finanziellen angelegenheiten.

Jeroo Billimoria, die schon die child helpline International initiierte und dem Patro-
natskomitee der limmat stiftung angehört, hat auch das Programm aflatoun entwi-
ckelt. Mit der finanziellen Unterstützung der limmat stiftung wird ein Pilotprojekt in 
san Martin, einer sehr unterentwickelten Gegend von Peru, umgesetzt. 

2008 wurden Pädagogen ausgebildet, die das Programm 2009 leiten. erreicht wer-
den mit dieser schulung ca. 1250 Kinder und 1000 Jugendliche. Kernpunkt des Pro-
gramms ist die finanzielle erziehung und verantwortung der Kinder in der Primar- 
und sekundarschule. Integriert im Pensum lernen sie, wie man mit den (wenigen 
vorhandenen) Mitteln ökonomisch umgeht, sie lernen, wie man spart oder z. B. wie 
mit wenig aufwand das schulzimmer besser eingerichtet werden kann. 

erfahrungsgemäss wird das Wissen der Kinder auch das verhalten ihrer Familie be-
einflussen, indem eltern mit ihren Kindern über wirtschaftliche seiten des alltags 
sprechen. Damit gewinnen die Kinder selbstsicherheit, sodass sie auch im späteren 
leben klüger mit Geld umgehen.

San Martin, Peru
Sozialerziehung, Finanzerziehung – Odear

Projektkosten  EUR 250’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  EUR 90’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR 160’000

In Poonamallee, einem vorort vom chennai im südindischen Bundesstaat tamil 
nadu, gibt es kaum einrichtungen für Behinderte. seminaristen vom Werk Don Gua-
nella begannen darum, einige behinderte Kinder zu betreuen, zu beschäftigen und zu 
unterhalten. anfänglich konnten die Behinderten nur an den freien tagen der semi-
naristen umsorgt werden, mit der zeit hat sich dieses angebot zu einem rehabilita-
tionszentrum für 60 Kinder mit einem körperlichen oder neurologischen handikap 
entwickelt. Um die räumlichkeiten den Bedürfnissen anzupassen, wird nun ein ent-
sprechendes Gebäude erstellt. Die limmat stiftung gewährt der Kongregation eine 
Unterstützung für Bau und einrichtung des zentrums.

Poonamallee, Indien
Behindertenheim –  
Congregazione dei Servi delle Carità / Opere Don Guanella

asIen
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Projektkosten  EUR 128’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  EUR 48’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR 80’000

Projektkosten 2008  EUR 36’000 
Lokale Partner  EUR  16’000 
Beitrag Limmat Stiftung  EUR 20’000

Offiziell sind in Indien Dalits, auch Kastenlose genannt, sozial und materiell gleichbe-
rechtigt. In gewissen regionen wird der entsprechende verfassungsartikel im alltag 
jedoch kaum sehr ernst genommen. so auch in der stadt vatluru in Bundesstaat an-
dhra Pradesh, wo die Dalits von höherkastigen systematisch aus einträglichen Posi-
tionen ausgeschlossen werden und nur niedrigste arbeiten verrichten können. Die 
söhne und töchter der Dalits gehen oft nicht zur schule, weil das nötige schulgeld 
fehlt. Die Kinder der Dalits werden zu arbeit angehalten, einige sogar verdingt.

Für diese Kinder hat die Pfarrei von vatluru in zusammenarbeit mit der Bruderschaft 
Don Guanella drei schulen gebaut. angeschlossen ist ein Waisenhaus für etwa 40 
Kinder. Mit 100 euro/Jahr für Primarschüler und 200 euro/Jahr für sekundarschü-
ler können Unterkunft, schulmaterial und schulgeld abgedeckt werden. Die limmat 
stiftung unterstützt mit 80’000 euro diese schule, davon sind 33’000 euro für einen 
erweiterungsbau.

Das Kinderdorf Boys’ town wurde nach dem zweiten Weltkrieg gegründet, um 
Kriegswaisen zu betreuen. zurzeit leben vor allem Waisenkinder aus afghanistan 
und afrika in diesem heim, wo sie ein zuhause finden.

Dank einem Dauerfonds unterstützt die limmat stiftung seit Jahren die Informatik-
schule dieses Internats. Die kleineren Kinder lernen mit dem computer spielerisch 
schreiben und lesen. Ältere Kinder besuchen einen Kurs in computeranwendung, 
der mit dem zertifikat «Operatore caD» abgeschlossen werden kann und von der 
region lazio anerkannt ist. Beim anschliessenden modularen Kursteil, können die Ju-
gendlichen die european computer Driving licence (ecDl) erwerben. Ähnliche Kur-
se werden ebenfalls am Institut von Girls’ town organisiert.

Vatluru, Indien
Waisenhaus – Congregazione dei Servi delle Carità / Opere Don Guanella

Rom, Italien
Informatikschule / Stipendien – Boys’ Town

eUrOPa
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Projekte für 
Jugendliche



nigeria ist der bevölkerungsreichste staat afrikas und der grösste erdölproduzent des Kon-
tinents, aber auch eines der ärmsten länder der Welt. Denn von den satten Gewinnen aus 
den Ölvorräten profitieren nur einige wenige. viele nigerianer sind unterernährt, die Infra-
struktur der ländlichen Gebiete ist vernachlässigt, das schulwesen ist quantitativ ungenü-
gend und qualitativ schlecht. Jedes Jahr verlassen tausende von Menschen ihre ländliche 
heimat und suchen in der hauptstadt lagos eine neue existenz. 

Diese 13-Millionen-stadt am Golf von Guinea hat sich zu einem der grössten handels- und 
Produktionsplätze afrikas entwickelt. lagos ist ein lukrativer standort für internationale Fir-
men und einheimische Unternehmen. Diese Betriebe brauchen Fachkräfte. aber weder der 
staat noch die Privatwirtschaft investierten in den letzten Jahren ausreichend in die schul- 
und Berufsbildung. Für die ärmste Bevölkerung ist der zugang zu Bildung zusätzlich er-
schwert, weil die meisten ausbildungsstätten schulgeld verlangen. 

Den Jugendlichen aus schwierigen verhältnissen, z. B. Flüchtlingskindern, die ihre schule 
abbrechen mussten, gibt das Institute for Industrial technology (IIt) eine chance. seit 2001 
bildet das IIt junge Männer heran in den Berufssparten Mechanik, Kühltechnik, automati-
sation, elektronik, elektrik, Informatik und laboranalysen. Die absolventen des IIt sind ge-
suchte Fachkräfte, die schnell arbeit finden. 

Das Institute for Industrial technology (IIt) ist eines jener entwicklungsprojekte, die im 
Geist des Opus-Dei-Gründers Josefmaria escrivá in afrika entstanden sind. Die limmat 
stiftung finanziert den Bau und die einrichtung des schulgebäudes mit. Die neuen schul-
zimmer, Werkstätten und Büros konnten 2008 bezogen werden. Die ausbildung am IIt 
verbindet theorie und Praxis. Beraten und unterstützt von einem Praktikumslehrer können 
die schüler bei verschiedenen Firmen praktische erfahrungen sammeln.

2008 schlossen insgesamt 23 (junge) Männer die ausbildung ab:
•	86 heranwachsende waren für die dreijährige qualifizierte Berufsausbildung einge-

schrieben. schwerpunkte sind elektromechanik, automationstechnik, elektronik, ar-
beitstechnik. aber auch allgemeinbildende Fächer wie lebenskunde (ethik) und ar-
beitsorganisation zählen dazu.

•	45 erwachsene machen die zweijährige berufsbegleitende ausbildung. Diese teilnehmer 
werden von ihren arbeitgebern ans IIt geschickt, um ihre Kenntnisse zu verbessern.

•	264 erwachsene und Jugendliche besuchten den Blockkurs für arbeitslose und 
handwerker. Dieses angebot wird auch von den Firmen der Umgebung genutzt, um 
ihre arbeiter weiterzubilden.

Das IIt hat mittlerweile ein netz von Beziehungen zu lokalen und internationalen Partneror-
ganisationen aus dem Bildungssektor aufgebaut und den respekt der ortsansässigen Firmen 
gewonnen, denen das IIt gewisse Dienstleistungen verkaufen bzw. deren arbeiter (weiter-)
bilden kann. ziel ist es, dass das Institut weitgehend selbst tragend wirtschaften kann.

Lagos, Nigeria
Technische Lehre für Jugendliche und Erwachsene – Institute for 
Industrial Technology (IIT) – ADF Afrikan Development Foundation

aFrIKa

Projektkosten  EUR  284’000 
Actec / belgische Regierung  EUR  170’500 
Lokale Partner und Amtsstellen  EUR  82’900 
Beitrag Limmat Stiftung  EUR  30’600
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Beitrag Limmat Stiftung (2000–2008) CHF   142’000

In nigeria kennt man das duale Bildungssystem nicht. es gibt nur die Wahl zwi-
schen keiner Berufsbildung oder einer universitären Bildung. Die hotelfachschu-
le Wavecrest hingegen kombiniert das auf 2, 4 oder 6 Jahre angelegte studium 
mit praktischer arbeit am Institut sowie zahlreichen Praktika in hotel- und Gast-
robetrieben, heimen oder spitälern. Die abgängerinnen von Wavecrest sind ge-
suchte arbeitskräfte. Denn ein abschluss des college of catering and hospitality 
Management garantiert eine umfassende ausbildung auf hohem niveau. rund 40 
lehrer und Fachkräfte betreuen die 120 schülerinnen. sie kommen aus dem ganzen 
land und die meisten aus armen verhältnissen.  

Für die studienplätze bei Wavecrest gibt es sehr viele Interessentinnen, da dieser ab-
schluss die türen zu einem bezahlten seriösen Job öffnet, d.h. lebensbedingungen 
umgehend verbessern kann. Die studentinnen müssen einen ihren Möglichkeiten an-
gemessenen Beitrag bezahlen, denn das erhöht ihre Motivation. Dieses schulgeld 
ist aber bei weitem nicht kostendeckend. Das Wavecrest college bemüht sich dar-
um einerseits um Unterstützung aus dem ausland, versucht aber andererseits auch 
selbst einnahmen zu generieren, was zunehmend besser gelingt. 2008 organisierte 
das team mehrere Weiterbildungskurse und tagungen für Berufsleute. an externen 
events übernahmen schülerinnen und lehrer den service und das catering. Mit ih-
rem Beitrag unterstützt die limmat stiftung den ausbau der schule zu einer staat-
lich anerkannten Fachhochschule. Dazu waren zahlreiche Investitionen in Informatik, 
schulausstattung und Unterrichtsmaterialien nötig.

Lagos, Nigeria
Wavecrest-Hotelfachschule – Women’s Board ECS

In der D. r. Kongo lebt der hauptteil der Bevölkerung von weniger als 2 Dollar pro tag. 
Im Osten der D. r. Kongo sind staatliche souveränität und Infrastruktur durch Bür-
gerkriege, Misswirtschaft, Korruption besonders schwer geschädigt. Die überleben-
de Bevölkerung verarmt zusehends. schätzungsweise müssen eine Million Waisen 
im Kongo selbst für ihr Überleben sorgen. In der region lubumbashi im südosten des 
zentralafrikanischen landes sind 54 Prozent der Bevölkerung jünger als 20 Jahre. Der 
zerfall der letzten 15 Jahre führte dazu, dass die staatlichen schulen in lubumbashi 
nicht mehr in der lage sind, die heranwachsende Generation angemessen zu bilden. 

Für einige dieser Kinder gibt es einen kleinen hoffnungsschimmer dank dem enga-
gement der Ordensgemeinschaft der salesianer Don Bosco. In lubumbashi betreuen 
sie strassenkinder und leiten mehrere schulen. Das Institut technique salama ist eine 
davon. es gilt als eine der besten technisch orientierten Berufsschulen des landes. 
1600 junge Männer zwischen 12 und 18 Jahren erlernen hier täglich handwerksberu-
fe wie elektriker, schlosser, automechaniker, Maschinenmechaniker und elektroniker.

Die einrichtungen des 1955 erbauten schulgebäudes sind mittlerweile veraltet, ihre 
erneuerung sprengt das Budget der Padres. In zusammenarbeit mit der associati-
on for cultural, technical and educational cooperation (actec) und dem belgischen 
staat finanziert die limmat stiftung die renovation und die neue ausstattung von 
salama. zudem wird ein teil dieser Unterstützung zur Weiterbildung von 83 lehrern 
an einem Brüsseler technikum verwendet.

Lubumbashi, D. R. Kongo
Technische Berufsschule – Institut Technique Salama

Projektkosten  EUR  404’600 
Beitrag Actec / belgische Regierung EUR  323’680 
Beitrag Limmat Stiftung  EUR   80’920
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santo Domingo ist eine beliebte Feriendestination. Obwohl es den Bewohnern bes-
ser geht als in haiti, sind viele auf transferzahlungen ihrer im ausland lebenden ver-
wandten angewiesen. Die Gefahr, dass junge Mädchen in die touristenzentren ab-
wandern, um sich dort zu prostituieren, ist alltägliche realität.

Um dieser entwicklung entgegenzuarbeiten, baute Indesco (Iniciativas de educa-
ción superior y complementaria) in zusammenarbeit mit der limmat stiftung die 
hotelfachschule serranía. sie liegt in der region Jarabacoa in einem ländlichen 
Gebiet. Dem Öko-, abenteuer- und agrotourismus wird dort ein grosses ent-
wicklungspotenzial vorausgesagt. 2008 konnte das neue Gebäude der schule in 
Betrieb genommen werden. Das angebot umfasst einzelne modulare Fachkurse, 
die von 209 Frauen besucht wurden. Weitere 290 haben eine vertiefte ausbil-
dung begonnen, dazu gehören Fächer wie service, Kochen, lingerie, nähen usw. 
sie werden ergänzt durch eine kaufmännische ausbildung und anleitungen zu 
unternehmerischem handeln. einen grossen stellenwert hat bei serranía auch 
die ethisch-moralische entwicklung der schülerinnen. Die geistliche Betreuung 
im alltag ist der katholischen Prälatur Opus Dei anvertraut. 

einige der Kursbesucherinnen haben schon einen Job und werden von ihren 
arbeitgebern zur Weiterbildung zu serranía geschickt. 65 der absolventinnen 
haben sofort eine neue anstellung gefunden in umliegenden hotels und res-
taurants. zwei haben einen eigenen Betrieb zu hause eröffnet.

Mit einem Darlehen unterstützt die limmat stiftung den ausbau der Kardiologie und 
der Geburtshilfe am Universitätskrankenhaus austral, wo neben Medizin auch Wirt-
schafts-, rechts-, Ingenieur- und Kommunikationswissenschaften gelehrt werden. 
Die hochschule wurde u. a. von Mitgliedern der Prälatur Opus Dei gegründet, das 
bedeutet, dass neben  dem Fachwissen auch humane und christliche Werte vermit-
telt werden. 

Für die ausbildung der Mediziner und des Pflegepersonals heisst das konkret, dass 
überdurchschnittlich viel Wert auf die verknüpfung von theorie, täglicher Praxis und 
sozialer verantwortung gelegt werden. so organisiert austral parallel zum universi-
tären Klinikbetrieb verschiedene sozialprojekte:

•	ein technisch gut eingerichteter Bus fährt regelmässig in armenquartiere, damit 
auch Kinder aus mittellosen Familien eine gute medizinischer Betreuung erhalten. 

•	eine angegliederte stiftung ermöglicht mittellosen Patienten eine teure medizi-
nische Betreuung.

•	eine von austral finanzierte Informationskampagne informiert die Bevölkerung 
über hautkrebsrisiko und analysiert bei verdacht kostenlos Gewebsproben. 

Buona Vista, Dominikanische Republik
Hotelfachschule Serranía – Indesco

Buenos Aires, Argentinien
Universitätsspital Austral – Asociación Civil de Estudios Superiores (Aces)

aMerIKa

Projektkosten  USD 13’700’000
Lokale Partner und Amtsstellen  USD 9’700’000
Beitrag Limmat Stiftung (Darlehen) USD  4’000’000

Projektkosten (2007–2009) USD  821’500 
Beitrag ODA USD  88’200 
Lokale Partner und Amtsstellen  USD  547’200 
Beitrag Limmat Stiftung  USD  186’100 
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Die corporación Interactuar in Medellín hat ihren sitz am Fusse der comuna nororien-
tal. Dieses viertel war weit über die landesgrenzen hinaus berüchtigt. Denn in den 70er-
Jahren bis Mitte der 90er-Jahre vermengte sich in diesen slums armut und Kriminalität zu 
einer lebensbedrohlichen Mischung. Das Medellín-Kartell von Drogenboss Pablo escobar 
rekrutierte hier seine auftragskiller, die mit ihren Waffen die ganze stadt, ja das ganze land 
terrorisierten. 

Unter dem eindruck dieser Gewalt und der zugrunde liegenden armut, die u. a. auf die 
schlechte ausbildung der Menschen zurück zu führen ist, beschloss 1983 eine Gruppe Un-
ternehmer, das Übel bei der Wurzel zu bekämpfen, nämlich den Menschen der comuna 
nororiental eine lebensalternative zu bieten, die anstand und Würde bewahrt.

sie gründeten die corporación Interactuar, die mit Berufsausbildungen (jährlich rund 
13’000 Personen), Mikrokrediten (rund 18 Mio. euro) und seit 2006 auch mit einer 
stellenbörse zur entwicklung von Medellín beigetragen hat. Medellín ist mittlerweile 
eine sicherere stadt, und die Bewohner des viertels nororiental sind stolz, sich nach 
und nach aus der armut herauszuarbeiten. viele von ihnen haben bei Interactuar ei-
nen Berufsbildungskurs belegt oder kennen jemanden, der bei Interactuar einen Mi-
krokredit erhalten hat.

Die aktivitäten von Interactuar basieren auf unternehmerischem Denken. Bei der ver-
mittlung von beruflichem Know-how steht immer die eingliederung in den realen arbeits-
markt im vordergrund. Berufliche Integration ist auch das ziel der 2006 von Interactuar 
initiierten stellenbörse für Jugendliche und alleinerziehende Mütter. sie entstand aus der 
erkenntnis, dass arbeitslose, die eine berufstechnische ausbildung (abgeschlossen) ha-
ben, nicht automatisch einen Job im freien Markt bekommen. Insofern bringt die Bolsa 
de empleo nicht einfach arbeitgeber und arbeitnehmer zusammen, sondern macht ei-
nerseits die Jugendlichen arbeitsmarktfähig und selektioniert andererseits für arbeitgeber 
potenzielle Bewerber so, dass nur geeignete und umfassend auf die anforderungen vorbe-
reitet stellenanwärter zum vorstellungsgespräch geschickt werden.

In einem fünfstufigen seminarprogramm lernen die arbeitssuchenden ihre Fähigkeiten 
und chancen, ihre stärken und schwächen realistisch einzuschätzen. allfällige fachliche 
Defizite werden eruiert und können z. t. bei Interactuar selbst oder bei andern Kursanbie-
tern ausgeglichen werden. Die Jugendlichen lernen, ein Bewerbungsdossier zusammenzu-
stellen und sich bei einem vorstellungsgespräch zu behaupten. 

Durch diese schulung lernen die Betreuer von Interactuar die vermittlungskandidaten gut 
kennen und können ihren charakter und ihre Fähigkeiten mit dem anforderungsprofil einer 
offenen stelle präziser abgleichen als dies herkömmliche stellenvermittler tun können. Da-
von profitieren die arbeitgeber. Während in der startphase der Börse potenzielle arbeit-
geber noch angeschrieben und zur teilnahme an der Börse ermuntert werden mussten, 
meldeten sie im Berichtsjahr aus eigenem antrieb pro Monat 230 offene stellen, da sie 
gute erfahrungen mit den Kandidaten der Bolsa de empleo gemacht haben. 

Das attraktive schulungsprogramm und die gute resonanz bei arbeitgebern bewirkte, 
dass die gesetzten ziele übertroffen wurden: es kamen 45% mehr studenten als erwartet, 
nämlich 4348. Davon konnten 2525 vermittelt werden. Durchschnittlich hatten die Ju-

Medellín, Kolumbien
Stellenbörse für Jugendliche – Interactuar
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gendlichen drei Monate nach Kursabschluss und nach vier zustellungen von Bewerbungs-
unterlagen eine stelle gefunden. 

Das regelmässige einkommen verbessert die lebensbedingungen der Jugendlichen und 
ihrer Familien umgehend. auch ihr selbstwertgefühl wird dadurch nachhaltig gestärkt. Die 
seminarien bei Interactuar erweitern ihre selbstmanagementkompetenzen und fördern 
auch ihre persönliche entwicklung.

Zeugnisse Arbeitnehmer
In den seminarien haben wir gelernt, wie man sich in einem professionellen Umfeld kleiden 
und wie man bei einem vorstellungsgespräch auftreten und sprechen muss. am wichtigs-
ten war für mich, dass die coaches mir halfen, mein Qualifikationsprofil deutlicher umzu-
setzen. sie haben sich dafür eingesetzt, die bestmögliche stelle für mich zu finden.

Matilde Montoya, Verkäuferin

Die seminarien von Interactuar find ich gut, weil ich lernte, eine berufliche zukunft aufzu-
bauen. Die Bolsa lehrte mich auch Disziplin und mein leben zu planen. Die coaches sind 
exzellent, sie konnten mich motivieren. Ich erkannte, dass ich bin, der ich bin: eine Person, 
die sich mit Freude jeden tag verbessert.

Elkin Giovanni Maldonado Loaiza, Chauffeur

Wie viele Jugendliche in diesem land träumte ich davon, eine ausbildung zu machen und 
dann einen guten Job zu bekommen. aber die meisten türen in den stellenmarkt blieben 
mir verschlossen, angeblich weil ich keine erfahrung habe. 
Dann nahm die Bolsa de empleo mit mir Kontakt auf, ich absolvierte dort die Weiterbil-
dung. Jetzt arbeitete ich in einer kleinen Firma mit dem namen arte sano, wo ich als as-
sistentin für administration und Produktion angestellt bin.

Yesenia Pineda Zapata, Sekretärin 

Zeugnisse Arbeitgeber
In unserer Firma haben wir keine Personalabteilung. Wir machen das nebenbei. Interactuar 
hat für uns die vorauswahl getroffen, als wir eine offene stelle im verkauf besetzen muss-
ten. Die zusammenarbeit mit der stellenbörse war positiv. Ich würde an der Bolsa de em-
pleo nichts ändern, denn sie hat genau unsere anforderungen erfüllt.

León Gómez, Geschäftsführer Töpferei Los Marinillos

zwecks evaluation Ihrer Dienstleistung möchte ich Ihnen mitteilen, dass sie das gesetzte 
ziel exzellent erreicht haben. sie haben uns eine gute auswahl potenzieller Kandidaten 
geschickt, die den anforderungen der ausgeschriebenen stelle entsprochen haben. aus 
diesen vorschlägen haben wir die Person ausgewählt, die uns am geeignetsten erschien. 

Gladis Cecilia Jaramillo V.,  
Geschäftsführerin Alimentos Nebraska

Projektkosten (3 Jahre) CHF  386’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  CHF  220’000 
Beitrag Deza CHF  83’000 
Beitrag Limmat  CHF  83’000
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Interactuar in Medellín (früher: actuar Famiempresas) ist eine private Institution, die 
im Kernangebot ausbildungsprogramme und einen Full service für angehende Klein-
unternehmer führt. Dank ihrer effizienten arbeit wird Interactuar auch von staatli-
chen stellen und internationalen nGO unterstützt, u.a. auch von der schweizer Direk-
tion für entwicklung und zusammenarbeit (Deza).

Marktanalysen von Interactuar haben ergeben, dass es in Medellín keine praxisorien-
tierte hotelfachschule gibt, obwohl nach solchen arbeitskräften eine rege nachfrage 
besteht. Interactuar hat im Berichtsjahr angefangen, eine hotelfachschule aufzubau-
en. Pro Jahr werden 1250 hilfsbedürftige schülerinnen und schüler eine ausbildung 
in service, lingerie, hausdienst, Office usw. bekommen können. Bei diesem Projekt 
können die hohen synergien mit den anderen berufstechnischen angeboten von In-
teractuar genützt werden, wie lebensmittelkunde, Küche und hygiene. absolventen 
bekommen auch zugang zu einer weiteren Dienstleistung: zu Mikrokrediten, mit de-
nen die absolventen ein eigenes Unternehmen gründen können. Die Finanzierung 
des dafür nötigen neubaus und der einrichtungen wird von der limmat stiftung mit-
finanziert.

Junge Mädchen, die ungewollt schwanger sind, stehen vor grossen Problemen. Um ih-
nen die entscheidung zu erleichtern, das Kind auszutragen, muss ihnen konkret bei der 
lebensbewältigung in der verantwortungsvollen rolle als Mutter geholfen werden.

Die Fundación Pro vida Digna stellt sich dieser aufgabe. In ihrem Bildungszentrum 
können junge Frauen einerseits verpasste schulbildung nachholen, andererseits eine 
fundierte Berufsbildung in den Bereichen textilverarbeitung und schönheitspflege 
absolvieren. Babypflege, erziehungsfragen, lebensgestaltung, selbstwert-training 
sowie die aufklärung über natürliche empfängnisverhütung stehen ebenfalls auf dem 
Programm. neben den ausbildungsräumen befindet sich eine gut betreute Krippe, so 
können die Mütter ihre Babys mitbringen und auch tagsüber stillen. 

neu organisiert Pro vida Digna in zusammenarbeit mit einer lokalen stiftung auch 
Kurse für Unternehmungsführung und vermittlung von Kleinkrediten zwecks einer 
existenzgründung. allerdings hat 2008 von den 24 Kursteilnehmerinnen nur eine 
Frau dieses angebot angenommen, weitere acht wollen sich erst noch weiterbilden, 
bevor sie das risiko und die rückzahlungsverpflichtung auf sich nehmen. 2008 konn-
ten im textilbereich 75 und im Kosmetikbereich 102 Frauen ausgebildet werden. 

Medellín, Kolumbien
Mikro-MBA in Hotelfach – Interactuar

Cali, Kolumbien
Ausbildungszentrum für junge Mütter und schwangere Mädchen – 
Fundación Pro Vida Digna

Projektkosten (3 Jahre) EUR 1’230’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  EUR 255’000 
Beitrag Actec / belgische Regierung EUR 780’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR 195’000
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Projektkosten  CHF 305’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  CHF  190’000 
Beitrag Limmat Stiftung CHF  115’000

In Kolumbien hatte cartagena bis vor kurzen die höchste sterblichkeitsrate von säuglingen 
und Kleinkindern, statistisch korreliert sie mit der hohen zahl von adoleszenten Müttern. viele 
dieser Mädchen sind Binnenflüchtlinge, arm und ohne schulbildung, was besonders schwer 
wiegt, weil sie sich und ihr Kind alleine durchs leben bringen müssen. 

Die Fundación Juan Felipe Gómez escobar nimmt sich dieser jungen Mädchen an. Im spital 
rafael calvo werden Mutter und Kind professionell und unentgeltlich betreut. hier hat man z. 
B. herausgefunden, dass die hohe Kindersterblichkeit mit der Unterernährung der Mütter zu-
sammenhängt. 

Die Fundación Juan Felipe Gómez hilft aber nicht nur bei diesen primären Problemen, sondern 
strebt eine nachhaltige entwicklung der jungendlichen Mütter an. so bietet die stiftung den 
jungen Frauen die Möglichkeit, eine Berufsausbildung anzufangen. Die limmat stiftung unter-
stützt mit 11 stipendien diese ausbildungen. zur auswahl stehen Berufe wie Modistin, Kos-
metikerin, Köchin und computeranwenderin. In der Krippe, die der schule angeschlossen ist, 
werden ihre Babys professionell betreut. 

Die stiftung steht keiner religiösen Gruppierung nahe, legt aber grossen Wert auch auf die 
seelische Betreuung und soziale entwicklung der Begünstigten. In kleinen Gruppen werden 
Diskussionen über Werte, erziehung und Gesellschaftsprobleme geführt. Fast drei viertel der 
absolventinnen dieser Kurse können nach abschluss einer geregelten arbeit nachgehen, eini-
ge konnten sogar ein studium an einer weiterführenden schule beginnen.

Cartagena, Kolumbien
Berufsbildung für Teenager-Mütter –  
Fundación Juan Felipe Gómez Escobar

Projektkosten   USD  26’400 
Lokale Partner und Amtsstellen   USD  13’200 
Beitrag Limmat Stiftung   USD  13’200

Mit den Beiträgen der limmat stiftung wurde hauptsächlich die einrichtung der 
Werkstätten finanziert. Man richtete lehrplätze für coiffure und Kosmetik ein und 
kaufte die dafür nötigen apparate. Für das nähatelier wurden leistungsfähige multi-
funktionale Maschinen erworben. 

Weil die ausgestaltung der ausbildung vom servicio nacional de aprendizaje, sena, 
geregelt und anerkannt worden ist, sind die Kurse kostenlos und neu auch offen für 
alle interessierten Frauen. Das im 2007 begonnene Projekt dauert bis ende 2009.
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von der Fundación servicio Juvenil gibt es in ganz Kolumbien Internate, tagesstätten 
und streetworker, um die not der strassenkinder zu lindern. Jedes strassenkind muss 
sich jedoch freiwillig entscheiden, sein ungebundenes leben auf der strasse gegen 
ein leben in einem schulheim, wo u. a. Disziplin, verantwortung und menschliche 
verbindlichkeit gelehrt werden, einzutauschen.

Kinder, die ihr leben auf der strasse aufgeben und sich einem Betreuerteam von 
servicio Juvenil anvertrauen, bleiben dann oft lange in deren Obhut. Das Internat 
Bosconia-Marcelino in cali trägt dieser situation rechnung. Die Jugendlichen können 
parallel zur Primar- und sekundarschule eine Berufsausbildung absolvieren, die sie 
befähigt, ihren Unterhalt mit einer rechtschaffenen arbeit zu verdienen. nach Berufs-
abschluss helfen die sozialarbeiter den Jugendlichen auch, eine stelle und ein neues 
zuhause zu finden.

Mit dem Beitrag der limmat stiftung finanzierte das Jungeninternat Bosconia-Mar-
celino 2008 den Bau von drei neuen ausbildungswerkstätten, nämlich

•	einer elektrikerwerkstatt,
•	einer reparaturwerkstatt für Dieselmotoren und
•	einer Möbelschreinerei

Investiert wurde auch in die renovation der schon bestehenden ateliers für textil-
verarbeitung und in die Bäckerei, die zur strasse hin verlegt wurde, sodass dort auch 
Backwaren verkauft werden können. In einer späteren etappe sind auch räume für 
die anlehre im Küchen- und hotelfachbereich geplant.

240 Jugendliche können hier eine ausbildung machen. 120 der potenziellen aus-
bildungsplätze werden vom kolumbianischen lehrlingsamt servicio national de ap-
rendizaje (sena) finanziert, welche die abschlüsse von Bosconia-Marcelino staatlich 
anerkennt. Die restlichen 120 Plätze stehen den Jungen von Bosconia-Marcelino zur 
verfügung. 

am 16. Februar 2009 wurden diese neuen Werkstätten mit einem feierlichen akt 
eingeweiht. Unter den ehrengästen waren der charismatische Gründer der Fundación 
servicio Juvenil, der 80-jährige Padre Javier De nicoló, und die leiterin des sozialde-
partements der region del valle. Dieses Fest war kombiniert mit der ersten Diplom-
feier für 60 lehrlinge, die bei Bosconia-Marcelino textilverarbeitung, schweissen und 
tischlern gelernt hatten. Dank dem neuen abkommen ist ihr abschluss nun auch of-
fiziell anerkannt.

Cali, Kolumbien
Lehrwerkstätten für ehemalige Strassenkinder –  
Fundación Servicio Juvenil

Projektkosten  USD  194’000 
Lokaler Partner und Amtsstellen  USD  145’700 
Beitrag Limmat Stiftung  USD  48’300
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1984 wurde die asociación civil cultural de cuyo gegründet mit dem ziel, Jugendliche 
beim einstieg in das Berufsleben zu unterstützen. neben berufstechnischer Weiterbil-
dung in den Bereichen Medizin, rechtswissenschaft und Ingenieurwesen legt man auch 
viel Wert auf den aufbau und die Pflege der Beziehungsnetze von Berufsleuten sowie 
auf die Förderung der charakterlichen und spirituellen entwicklung der jungen Menschen.

Mit der Unterstützung der limmat stiftung wird ein neues tagungshaus für Konfe-
renzen und seminare mit 28 Plätzen gebaut. angegliedert ist eine hotelfachschule, 
die Kurse und ausbildungsgänge für Frauen anbietet. Die Investition wird rund 1500 
Begünstigten zugute kommen.

Maipu, Argentinien
Neubau Konferenzzentrum – Asociación Civil Cultural de Cuyo

Projektkosten  USD 1’400’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  USD  1’300’000 
Beitrag Limmat Stiftung USD  100’000

Die association for educational Development (aeD) unterhält seit 1967 mehre-
re tagungs- und Bildungszentren, in denen Fortbildungskurse für Frauen jeden al-
ters, unabhängig von ihrer religiösen und ethnischen herkunft, durchgeführt werden. 
Beispiele von Kursthemen sind «Beziehung zwischen arzt und Patientin in der Kran-
kenpflege», «Gibt es gerechte Kriege?», «Die Philosophie Platos», «Mode, was ist in, 
was ist out?», «Die Kultur der Mayas» usw. 

In der stadt los angeles war die stiftung bis anhin wenig präsent. Mit dem erwerb 
und ausbau zweier neuer häuser erweitert sie dieses Bildungsangebot und bietet 
nun für rund 1250 Frauen pro Jahr eine professionelle ausbildung in heim- und ho-
telmanagement, haushaltsführung und Kindererziehung, ethik und Krankenpflege.

Los Angeles, USA
Kulturzentrum Westfield Residence –  
Association for Educational Development (AED)

Projektkosten  USD 5’750’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  USD 3’750’000 
Beitrag Limmat (Darlehen) USD 2’000’000
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eUrOPa

2008 haben sich vier stipendiatinnen aus venezuela, Peru und ecuador für eine Wei-
terbildung an der hauswirtschafts- und sprachschule sonnegg eingeschrieben. sie 
haben in ihrer heimat bereits eine lehre im hauswirtschaftsbereich absolviert und 
bilden sich hier zu lehrerinnen in hotelmanagement weiter. In ihrem land werden sie 
ihr Know-how in lehrgängen im hotelfachbereich an durchschnittlich 120 schülerin-
nen pro Jahr weitergeben.

Das studium bei sonnegg ist gleichermassen theoretisch wie praktisch und umfasst 
Fächer wie ergonomie, ernährung, Kochen, Wäschepflege, textilkunde, Unfallver-
hütung, Krankenpflege, hygiene, hausdienst, reinigung, Office, deutsche sprache, 
Gartenpflege und Didaktik.

Die limmat stiftung und die Fondation nestlé Pro Gastronomia finanzieren das 
schulgeld, versicherungen und ein kleines taschengeld. auf dem Programm standen 
in dem Berichtsjahr auch Führungen durch schweizer Betriebe der lebensmittelbran-
che und ausflüge zu touristischen attraktionen des landes.

Lateinamerika / Zürich, Schweiz
Ausbildung für Hauswirtschaftslehrerinnen aus Lateinamerika – 
Hauwirtschafts- und Sprachschule Sonnegg

Projektkosten CHF 88’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  CHF 44’000 
Beitrag Limmat und Pro Gastronomia  CHF 44’000

asIen

Der Projektname B-start steht für «Business support and training activities for a re-
sourceful transition». Organisiert wird dieses umfassende Programm von al-Kafaàt. 
eigentlich betreibt die 1957 gegründete libanesische stiftung schwerpunktmässig 
mehrere Behindertenwerkstätten. aber wegen der zerstörten Wirtschaft und der ho-
hen arbeitslosigkeit, welche der Krieg von 2006 in der libanesischen Gesellschaft 
hinterliess, hat sich die Organisation entschlossen, arbeitslose erwachsene beruflich 
aus- und weiterzubilden und sie nach dem abschluss mit einer stellenvermittlung 
bzw. mit Mikrokrediten für start-ups weiter zu betreuen. Das Projekt ist auf drei Jahre 
angelegt. neben der limmat stiftung unterstützen auch die belgische regierung und 
die nGO actec dieses Projekt. 

Beirut, Libanon
B-Start – Al-Kafaàt-Stiftung

Projektkosten EUR  284’450 
Beitrag Actec / belgische Regierung EUR  227’560 
Beitrag Limmat Stiftung EUR  56’890
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Das studentenhaus arenberg beherbergt seit 1965 studierende aus Belgien, 
aber auch erasmus- und tempus-austauschstudenten sind willkommen. es 
ist ein haus, wo junge Männer ruhe zum lernen und Kontemplation für ihre 
christlich-spirituelle entwicklung finden. zum ausgleich werden jährlich meh-
rere sportliche und kulturelle anlässe und ausflüge organisiert. 

Das studentenheim erstellt nun einen neubau, der auch für ein breiteres Pub-
likum offen ist. neben den 15 zimmern, einem studierzimmer mit 20 arbeits-
plätzen und einem Pc-raum werden drei Gemeinschafts- und Mehrzweckräu-
me für 12, 20 und 30 Personen erstellt. Diese räume sind so konzipiert, dass 
sie verbunden werden können und für 80 Personen Platz bieten. so kann das 
zentrum auch tagungen und Konferenzen anbieten, deren teilnehmer sich auf 
dem angrenzenden sport- und tennisplatz oder im schwimmbad körperlich fit 
halten können.

Brüssel, Belgien
Neubau Studentenheim – Studentenhuis Arenberg

Projektkosten EUR  1’985’000
Lokalpartner und Amtsstellen  EUR 985’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR  1’000’000

ausländische studentinnen, die keine begüterten Familien haben, sind gezwungen, 
neben dem studium einer arbeit nachzugehen. Den lebensunterhalt zu verdienen, 
nimmt dann oft so viel energie in anspruch, dass kaum zeit für das lernen bleibt. 
viele bringen ihre ausbildung nicht zu ende und kehren aus scham über diesen Miss-
erfolg nicht mehr zu ihrer Familie zurück. sie schlagen sich dann mehr schlecht als 
recht im Gastland durch.

Die italienische schriftstellerin susanna tamaro erkannte diese Probleme und die Ge-
fahr, der junge studentinnen ausgesetzt sind. es ist ihr ein anliegen, einige dieser aus-
ländischen studierenden mit regelmässigen stipendien zu unterstützen. Diese Inves-
tition stellt auch einen wirksamen Beitrag zur entwicklungshilfe dar. Denn es werden 
nur stipendiatinnen berücksichtigt, die in ihre jeweiligen heimatländer zurückkehren 
wollen, um dort einen Beitrag für ihre landsleute zu leisten.

Im Jahr 2008 unterstützte die tamaro-stiftung zehn junge Frauen aus albanien, ru-
mänien, Burundi, Peru, china und von den Kapverdischen Inseln. sie studieren an 
Universitäten von rom oder Mailand. Während ihrer studien begleiten schwestern 
des Franziskanerinnen-Ordens die studentinnen, unterstützen sie und wachen darü-
ber, dass die stipendien bestmöglich eingesetzt werden.

Rom/Mailand, Italien
Stipendienfonds für ausländische Frauen in Italien – Stiftung Tamaro

Projektkosten EUR  175’000 
Lokale Partner EUR  62’500 
Beitrag Limmat Stiftung EUR  112’500
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Projekte für Erwachsene



hygiene ist eine vorbeugende Massnahme zur erhaltung der Gesundheit, die nicht 
selten über leben und tod entscheidet. Mangelnde sauberkeit kann Infektionskrank-
heiten wie typhus, Diarrhoe, tuberkulose, Malaria usw. verursachen. an vielen Or-
ten afrikas ist konsequente Körperhygiene, Müllentsorgung, sauberes Wasser usw. 
keine selbstverständlichkeit.

Um das Bewusstsein dieser zusammenhänge zu schärfen und konkrete Massnah-
men im alltag zu etablieren, startet das Krankenhaus Monkole in Kinshasa das Pro-
jekt «cellule pour la Promotion des Pratiques d’hygiène» (cepphy). Federführend bei 
diesem Präventionsprogramm ist die Krankenpflegerinnen-schule IssI, welche die 
limmat stiftung seit Jahren mit stipendien unterstützt. Diese Fachschule für Kran-
kenpflege ist dem spital Monkole angegliedert, und hygiene ist schon seit langem 
eines der Pflichtfächer. Instrukteure werden ausgebildet, die weitere Bevölkerungs-
kreise darin unterweisen, wie mit vorbeugenden Massnahmen die Gesundheit ge-
schützt werden kann.

aFrIKa
Kinshasa, Kongo
Cepphy: Hygiene – eine effiziente Präventionsmassnahme – Cecfor

➜
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Da auch das Personal vieler afrikanischer Krankenhäuser leider nur über gerin-
ge Kenntnisse in infektionsprophylaktischer Massnahmen verfügt, verbreiten sich 
Krankheitserreger auch in vielen spitälern über das Instrumentarium, die raumluft, 
die Wäsche, die lebensmittel usw. Das schulungsprojekt cepphy formiert darum 
auch für 18 weitere spitäler sogenannte hygienekomitees, die nach entsprechender 
schulung in ihrem einflussbereich die spitalhygiene verbessern. als erste Massnah-
me werden 150 spitalpflege-Dozenten geschult, sodass man schnell einen Multipli-
kationseffekt erzielt. Konkret erreicht das hygieneprogramm 5000 Berufsleute in 
spitälern und 3000 studierende. Das Projekt wird auch nach der eigentlichen ausbil-
dung weiter begleitet, womit der hygienestandard nachhaltig gesichert werden kann.

Das Projekt wird vom IecD (Institut européen de coopération et de Développement, 
Paris) koordiniert und von der europäischen Union mitfinanziert. Die limmat stiftung 
beteiligt sich mit 35’000 euro, die aus der tamaro-stiftung stammen.

Die durchschnittliche lebenserwartung in der D. r. Kongo beträgt 45 Jahre, die 
Kindersterblichkeit liegt bei 20,5 Prozent. eine der Ursachen dafür ist die schlechte 
medizinische versorgung. zwar gibt es spitäler, aber die giftige Mixtur aus Korrup-
tion und apathie zersetzt in der D. r. Kongo viele wohlmeinenden Initiativen. 

Um effizient zu helfen, ist die Wahl einer zuverlässigen und kompetenten kon-
golesischen lokalorganisation entscheidend. Das centre congolais de culture, 
Formation et de Développement (cecfor) ist ein vertrauenswürdiger Partner, mit 
dem die limmat stiftung seit Jahren erfolgreich zusammenarbeitet. 1991 eröffne-
te cecfor an der Peripherie von Kinshasa, im armenquartier Mont-ngafula mit 
250’000 einwohnern, die tagesklinik Monkole. Das 24-Betten-spital war umge-
hend ausgelastet. Dank der Unterstützung von mehreren internationalen hilfs-
organisationen konnte es seither erweitert werden, sodass es in den Bereichen 
Innere Medizin, Pädiatrie, Gynäkologie, chirurgie als ein modernes, gut geführtes 
Krankenhaus gilt.

sternförmig um Monkole baute cecfor weitere Projekte auf:
•	drei externe tageskliniken auf dem land, 
•	die Krankenschwesterschule (Issi) mit einem angeschlossenen Wohnheim, 
•	das Bildungszentrum cefa, wo sich auch externe Ärzte und Pflegepersonal wei-

terbilden können, 
•	eine Betreuung für aidskranke, 
•	ein externes chirurgiezentrum, 
•	ein Programm für vorsorgeuntersuchungen von schülern sowie 
•	ein schulungsprogramm für deren lehrer. 

Kinshasa, D. R. Kongo
Neubau des Krankenhauses Mère et Enfant
Stipendien für Krankenschwestern von Monkole – Centre Hospitalier Monkole

Projektkosten (3 Jahre) EUR  450’000 
Europäische Union EUR  339’000 
Beitrag IECD  EUR  76’000
Beitrag Limmat Stiftung EUR  35’000
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Neubau Spital
Projektkosten Erweiterungsbau 2008 CHF  3’000’000 
Öffentliche Finanzierung und weitere Quellen  CHF  2’364’600  
Lokaler Beitrag  CHF  300’000 
Beitrag Limmat Stiftung  CHF 335’400

Umbau/Einrichtung eines Nebengebäudes Chirurgie/Ambulatorium 
Projektkosten 2007-2009 CHF  1’046’000
Öffentliche Finanzierung  CHF  777’000
Limmat Stiftung CHF  157’000
Lokaler Beitrag CHF  112’000

12 Stipendien Krankenschwesterschule CHF 6’760

Die limmat stiftung unterstützte in den letzten Jahren mehrere dieser Program-
me. 2008 finanzierte sie 12 stipendien an der Krankenschwesternschule, finanzier-
te den erweiterungsbau der Klinik Mère et enfant mit und investierte in das jüngste 
Projekt von Monkole: cepphy – ein Weiterbildungsprojekt für medizinisches Perso-
nal aus der ganzen region (siehe seite 23).
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Die Bevölkerung Kameruns ist arm, mehrheitlich sehr arm. Krankenversicherung 
kennt man nicht. Wer sich eine medizinische Betreuung nicht leisten kann, wird in 
vielen Krankenhäusern abgewiesen. nicht selten sterben wartende mittellose Kranke 
vor den türen oder in den Gängen eines spitals. 

In einem vorort der hauptstadt Yaoundé, in De Mvog Betsi, gibt es ein ambulato-
rium, wo solche Missstände nicht vorkommen. Das Pflegepersonal der Kongregati-
on der Dominikanerinnen behandelt in diesem spital jeden Kranken, der medizini-
sche hilfe braucht, auch wenn der Patient die ärztliche Behandlung nicht bezahlen 
kann. Da die vorhandenen räumlichkeiten der tagesklinik der starken nachfrage 
nicht mehr genügten, entschlossen sich die verantwortlichen zu einem neubau mit 
66 Betten, wo die Fachrichtungen Innere Medizin, allgemeine chirurgie, Orthopädie, 
augenheilkunde, Geburtshilfe und Gynäkologie sowie Kinderheilkunde Platz finden. 

Mit dem Beitrag der limmat stiftung wurden ein reanimationswagen mit einem 
ctG-Gerät finanziert. Die technischen Geräte dieses centre hospitalier Domini-
cain sind den Bedürfnissen der region angepasst. angestrebt wird eine gute Medizin 
zu kostengünstigen Preisen, die sich praktisch jedermann leisten können sollte. Die 
schweizer sektion von human life International unterstützt das Projekt. sie delegier-
te 2008 kompetente Fachpersonen, welche die einrichtung und die Inbetriebnahme 
des Krankenhauses überwachten. 

Der schutz des lebens ist das zentrale anliegen der hlI Kenya. sie unterstützt werdende 
Mütter und organisiert ausbildungskurse und Informationsprogramme. 

Die limmat stiftung hat 2008 einen Bus zu Bildungszwecken finanziert. vertreter der Or-
ganisation hlI Kenya fahren damit übers land und halten Workshops für Frauen zu den 
themen natürliche empfängnisregelung, Familienplanung, liebe und erziehung.

Nairobi, Kenya 
Aufklärung für Frauen – HLI Kenya

Projektkosten  CHF 45’000 
Lokale Partner und Amtsstellen  CHF 25’000 
Beitrag Limmat Stiftung CHF 20’000

Projektkosten  CHF  20’000 
Lokale Partner und Amtsstellen  CHF  5’000  
Beitrag Limmat Stiftung CHF  15’000

Yaoundé, Kamerun
Spital Mater Misericordiae – Kongregation der Dominikanerinnen
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aMerIKa

Die comuna 18 liegt am östlichen stadtrand von cali. In diesem Gebiet wohnen mehr 
als 150’000 einwohner, verteilt auf ärmere und sehr arme viertel. Die Pampas del 
Mirador ist ein solches armenviertel. an einem steilen hügel klebt Bretterbude an 
Bretterbude. Wenn es regnet, stürzt schon mal eine dieser hütten ein und reisst ihre 
Bewohner in den tod. Die Besiedlung ist illegal. Wer hier lebt, gehört zur untersten 
sozialen schicht. Diese Menschen sind vor den bewaffneten Kämpfen zwischen Gue-
rillas, Paramilitär, Militär und Polizei aus ihrer ländlichen heimat geflohen. sie sind 
Binnenflüchtlinge, die auf dem land ihre existenzgrundlage verloren, aber in der stadt 
das Glück (noch) nicht gefunden haben.

In Pampas del Mirador gibt es keine Infrastruktur, die diesen namen verdient. es gibt 
für die anwohner keine verdienstmöglichkeiten, kaum schulen. Die Folgen sind Kri-
minalität, häusliche Gewalt, Unterernährung, analphabetismus, Drogen.

Um diesen zuständen abhilfe zu schaffen, muss die Unterstützung auf mehreren 
ebenen gleichzeitig erfolgen. Der lokalpartner der limmat stiftung, die Fundación 
carvajal, beginnt diesen Prozess mit dem Bau eines Gemeinschafts- und ausbil-
dungszentrums. Diese erfahrene und professionell arbeitende stiftung baut mitten 
im armenviertel ein mehrstöckiges Gemeinschaftszentrum, in dem berufsorientierte 
Kurse und Beratung für Firmengründungen stattfinden. Mit der finanziellen Unter-
stützung der limmat stiftung werden hier mehrere Massnahmen ergriffen, die kurz- 
und langfristig den einwohnern der ganzen comuna 18 bessere verdienstmöglichkei-
ten erschliessen.

Das Projekt erlitt eine verzögerung, da kurz vor Baubeginn das land besetzt wur-
de. Die Projektträgerin wollte eine gewaltsame Beendigung der Besetzung vermeiden 
und suchte eine einvernehmliche einigung mit den Besetzern. Diese verhandlungen 
zogen sich bis ende 2008 hin.

Wenn das Gemeinschaftszentrum anfang 2010 fertig ist, werden auf drei Jahre ge-
rechnet 9200 Personen dort angebote wie Bibliothek, Internetzugang und Gemein-
schaftsräume nutzen können. 695 Personen werden berufsbezogene Workshops 
und berufliche ausbildungen besucht und 425 Personen ein Kleinunternehmen ge-
gründet haben.

Cali, Kolumbien 
Gemeinschafts- und Ausbildungszentrum Comuna 18 –  
Fundación Carvajal

Projektkosten (3 Jahre)  EUR  827’000 
Lokalpartner und Amtsstellen  EUR  260’000 
Beitrag Actec / belgische Regierung EUR 460’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR  107’000
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absolventinnen des Bildungszentrums los valles sind Frauen jeden alters. Dar-
unter sind viele alleinerziehende Mütter. Die meisten kommen aus dem armen-
viertel aguablanca in cali, sind arbeitslos oder unterbeschäftigt in schlechten 
Jobs, weil sie weder einen Beruf noch eine solide schulbildung haben. 

los valles bietet Kurse an, in denen handwerkliche Fertigkeiten wie stickerei, 
Patchwork, holzschnitzerei, seidenmalerei, Weihnachtsdekoration, nähen von 
vorhängen usw. erworben werden können. Um einen abschluss z. B. als Modis-
tin, schneiderin, Köchin, Feintäschnerin, Floristin, Kosmetikerin zu bekommen, 
müssen die Frauen 1160 lektionen absolviert haben, darunter auch seminarien 
zur Persönlichkeitsentfaltung (selbstachtung, erziehung, Familie, Konfliktlösung, 
familiäre Gewalt, Werte, lebensentwurf) und Unternehmungsführung (adminis-
tration, Kommerzialisierung der Produkte, Buchführung, nachhaltigkeit). 

Die erzeugnisse der studentinnen von los valles werden gut verkauft. Die aus-
stellungen ihrer semesterarbeiten sind ein Medienereignis. lokale Grossverteiler 
übernehmen ihre textil- und Dekorationsprodukte gerne, weil sie nicht nur den 
Geschmack der region treffen, sondern auch von hoher Qualität sind.

2008 logierte das zentrum in Provisorien. Die limmat stiftung finanzierte in 
zusammenarbeit mit dem verein GemPro, der vom Global sustainable Fund of 
Funds der Global care aG unterstützt wird, Bau und einrichtung eines neuen Ge-
bäudes, das ende Jahr bezogen werden konnte. es bietet Platz für 800 Frauen. 
neu im angebot ist die Beratung für schon etablierte und angehende Kleinunter-
nehmerinnen. In zusammenarbeit mit spezialisierten Partnerinstitutionen wird 
den absolventinnen von los valles zugang zu Mikrokrediten für start-ups ver-
schafft.

als Mitte august 2007 ein schweres erdbeben in der peruanischen Küstenregion 
hunderte von toten forderte und unzählige häuser zerstörte, reagierte die limmat 
stiftung umgehend mit einer soforthilfe von 21’000 euro. Federführend bei dieser 
aktion war eine der Partnerorganisationen der limmat stiftung, das centro de for-
mación profesional para la mujer (condoray) aus san vicente de cañete, das nur 
etwa 50 Kilometer nördlich vom epizentrum liegt. 

Mit weiteren 123’000 euro der limmat stiftung initiierte das zentrum ein Wieder-
aufbau-Projekt für 50 vom erdbeben betroffene Familien, deren häuser komplett 
verwüstet wurden. Unterstützt werden Menschen aus niedrigsten einkommens-
schichten, die von keiner anderen Institution Unterstützung erhalten. 

Wegen eigentumsrechtlicher Probleme dauerte es einige zeit, bis der aufbau be-
ginnen konnte. Demnächst werden die ersten der 33 Quadratmeter grossen häuser 
bezogen. sie sind aus erdbebensicheren Backsteinen gebaut und können modular 
erweitert werden. Die Gesamtkosten pro haus belaufen sich auf 8310 euro, davon 
übernimmt die limmat stiftung einen Beitrag von 2460 euro und condoray einen 
von 1050 euro pro haus. Die peruanische regierung beteiligt sich mit 46 Prozent, 
nämlich euro 3’800 pro haus. Dank dieser staatshilfe konnte der eigenfinanzierungs-

Cali, Kolumbien
Ausbildungszentrum für Frauen – Fundación Los Valles

San Vicente de Cañete, Peru
Neubau vom Erdbeben zerstörter Häuser – Condoray

Projektkosten  CHF  235’000 
Lokale Partner und Amtsstellen  CHF  125’000 
Beitrag Limmat Stiftung und GemPro CHF  110’000
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Im ländlichen hochland von Guatemala leben vorwiegend Mayas, die meisten sind 
arm, 60 Prozent sogar sehr arm. Fruchtbare Böden können sie sich nicht leisten, auf 
den ihnen verbleibenden anbaugebieten pflanzen sie für den eigenbedarf Mais, Boh-
nen, reis, sorghum und Kartoffeln.

armut und abstammung versperrten ihnen auch den zugang zu kommerziellen Kre-
diten. Damit aber auch dieser teil der Bevölkerung am wirtschaftlichen leben teil-
nehmen kann, wurden mit der Unterstützung von nGO in einigen Gemeinden Gu-
atemalas sogenannte Bancos comunales gegründet. Das sind rotationsfonds, aus 
denen zinsgünstige anschubfinanzierungen für ein verkaufsgeschäft, ein handwerk 
oder eine verbesserung der Wohnsituation auch für die Ärmsten vergeben werden. 
an einem Fonds sind 20 bis 30 Frauen beteiligt. Die Kreditnehmerinnen zahlen ihre 
Kredite in der höhe von 150 bis 300 euro inklusive zinsen nach und nach wieder zu-
rück und äufnen so den Fonds, über den sie zunehmend selbstständig bestimmen 
und verfügen können. 

Die vergabe von (Klein-)Krediten ist eines der schwerpunkte in den aktivitäten der 
Fundación para el Desarrollo Integral de Programas socioeconomicos (Fundap). Die-
se guatemaltekische stiftung wurde 1982 von Geschäftsleuten gegründet und hat viel 
erfahrung mit entwicklungsprojekten, die darauf abzielen, selbstbestimmung, ver-
antwortung und Unternehmergeist speziell bei Frauen zu fördern. 

Das aktuelle Projekt «Mujer empresaria» (Unternehmerin) geht aber über die ver-
gabe von Mikrokrediten hinaus. Die erfahrungen der letzten Jahre haben nämlich 
gezeigt, dass armut nachhaltiger bekämpft werden kann, wenn neben dem un-
komplizierten zugang zu Finanzdienstleistungen auch noch eine (praxisbezogene) 
ausbildung ermöglicht wird. so können die Kleinunternehmerinnen bei Fundap den 
lehrgang zum Kredit-Management absolvieren, bei dem sie neben der administrati-
ven Unternehmensführung auch Managementstrategien lernen. In Joint venture mit 
der belgischen nGO actec unterstützt die limmat stiftung das Projekt «Mujer em-
presaria», das von der belgischen regierung mitfinanziert wird.

Quelzaltengo, Guatemala
Mikrokredite für Kleinunternehmerinnen – Fundap

Projektkosten  EUR 415’000 
Beitrag Regierung Peru EUR 190’000 
Lokale Partner EUR 102’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR 123’000

Projektkosten EUR  560’600 
Beitrag Actec / belgische Regierung EUR  448’480 
Lokale Partner und andere Quellen EUR 36’450
Beitrag Limmat Stiftung EUR  75’670

grad der hausbesitzer reduziert werden. Das Programm von condoray sieht dennoch 
eine finanzielle Beteiligung der zukünftigen hausbewohner von 460 euro vor, weitere 
540 euro können sie in Form von Mitarbeit beim Bau abgelten. Diese Bedingungen 
erhöhen nicht nur die sorge um den erworbenen Besitz, sondern wirken auch als Kor-
ruptionsprävention.

Der Projektleiter der limmat stiftung, Juan J. alarcon, konnte im Februar 2009 die 
ersten sechs im rohbau befindlichen häuser begutachten, die im März 2009 den 
Besitzern übergeben wurden. Bis ende 2009 werden die restlichen häuser fertigge-
stellt sein.
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Die zustiftung Jepa kombiniert die Möglichkeiten modernster technik mit den Gege-
benheiten in entwicklungsländern. Damit dieser technologietransfer gelingt, müssen 
lokalbehörden und / oder vertreter lokaler Bildungseliten schon während der Pla-
nungsphase einbezogen werden. nicht selten modifiziert sich dadurch das vorhaben, 
kann dann aber optimal den jeweiligen Gegebenheiten angepasst werden. ziel ist es, 
dass sich das Projekt so bald als möglich selbstständig trägt. 

In zusammenarbeit mit der Gemeinde alotenango und der san-carlos-Universität un-
terstützt die zustiftung Jepa 2008 die entwicklung von häusern für 80 Bedürftige. 
sie umfassen in der Grundausstattung 50 Quadratmeter und können modular erwei-
tert werden. Dank sonnenkollektoren, einer Biogasanlage, einer Wasseraufbereitung 
und einem Wasserspeicher können sich die Bewohner selbst mit energie und warmem 
Wasser versorgen. rund 4000 Dollar kostet ein haus. Dank eines moderaten Finanzie-
rungsmodells, das einen in 10 Jahren rückzahlbaren Kredit vorsieht, ist es auch für die 
arme Bevölkerung erschwinglich. 

Die Fondazione Jepa, eine zustiftung der limmat stiftung, unterstützt seit 1994 jähr-
lich junge Wissenschafter aus entwicklungsländern, die in Industrieländern eine Wei-
terbildung absolvieren. Bevorzugt werden Forschungszweige, die für entwicklungs-
länder wichtig sind, aber nicht genügend gefördert werden. voraussetzung ist, dass 
die stipendiaten nach ihrem auslandaufenthalt in ihre heimat zurückkehren. 

2008 beteiligte sich die limmat stiftung an vier stipendien für Mediziner. Drei Ärzte 
aus Kasachstan haben an einer Universität im rom eine Weiterbildung in anästhesie 
und reanimation absolviert. ein arzt für nierenkrankheiten aus der Mongolei hat sich 
im Fachbereich Innere Medizin ebenfalls in rom weitergebildet.

Alotenango, Guatemala
Dorfentwicklung Alotenango – Fondazione Jepa – Limmat Stiftung

Kasachstan / Rom, Italien
Forschungsstipendien – Fondazione Jepa – Limmat Stiftung

Projekt Alotenango  CHF  14’825

Stipendienbeitrag  CHF  6’400
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eUrOPa

altersvorsorge war in armen ländern früher nicht üblich und in vielen Fällen nicht möglich, 
weil vom vorhandenen Geld nichts auf die seite gelegt werden konnte. Im altersheim theo-
toki auf der Insel Korfu leben alte Menschen, die wenig oder keine rente haben. Unabhängig 
von der Konfession werden sie hier von katholischen schwestern des Malteserordens be-
treut. Dank einem zuschuss der limmat stiftung konnte 2008 der erweiterungsbau des al-
tersheims abgeschlossen werden. Das heim bietet Platz für 26 Personen. 

Die zustiftung Maria cristina berücksichtigt mit einem kleinen Beitrag seit einigen 
Jahren die Organisation Ja zum leben, welche Frauen unterstützt, die durch eine 
schwangerschaft in ernste schwierigkeiten geraten sind. Dank intensiver Begleitung 
und einer Berufsausbildung können die werdenden Mütter eine neue lebensperspek-
tive für sich und ihre Kinder erarbeiten. Die Organisation Ja zum leben, luzern, bietet 
mit einer hotline für not leidende Mütter Beratung, Unterkunft und die vermittlung 
von Berufsbildung und arbeit an.

Das centro arrupe ist ein heim des Jesuiten-Flüchtlingsdiensts (Jrs). Diese internationale 
hilfsorganisation ist in über 50 ländern vertreten und unterstützt Flüchtlinge und Migranten 
und tritt für ihre rechte ein. In den letzten acht Jahren konnten im zentrum rund 1500 Flücht-
linge betreut werden. 

angegliedert ist das casa di Marco, wo Mütter und ihre Kinder aus schwierigsten (finanziel-
len) situationen aufgenommen und in einem familiären rahmen betreut werden. neben an-
deren sponsoren unterstützt der Fonds der italienischen schriftstellerin susanna tamaro das 
heim, das mit der hilfe von Freiwilligen 2008 erweitert wurde.

Korfu, Griechenland
Altersheim für benachteiligte Menschen –  
Katholische Erzdiözese von Korfu

Luzern, Schweiz
Unterstützung für werdende Mütter – Ja zum Leben

Rom, Italien
Flüchtlingsheim La Casa di Marco – Centro Arrupe

Projektkosten EUR  800’000 
Lokale Partner / weitere Quellen EUR  610’000 
Beitrag Limmat Stiftung EUR  190’000

Projektkosten  EUR 38’550 
Lokale Partner EUR 20’550 
Beitrag Limmat Stiftung EUR 18’000

Beitrag Limmat Stiftung CHF  5’000
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450 Golferinnen und Golfer unterstützten 2008 den esmeralda charity cup für 
strassenkinder in Kolumbien. Die erfolgreiche 13. spielsaison endete am 1. Oktober 
auf dem Gc heidental. Dieses Finale war auch für geübte Golfspieler eine herausfor-
derung. Die Pin-Flaggen standen hart am kalten Wind. Für einmal flogen keine alba-
trosse und eagles über den Fairway. statt Birdies landeten nach Irrflügen störche im 
teich, verirrten sich hühner im rough und versteckten sich Waldschnepfen im Un-
terholz. schliesslich aber wurde der Durchhaltewille der 32 Finalisten und 44 Gäste 
belohnt. am nachmittag hellte der himmel auf. Die sonne wärmte die durchfrorenen 
Finger und Füsse. Und das Wolkenspiel von licht und schatten gab jene Kulisse frei, 
die auf dem Gc heidental am Jurasüdfuss stets beeindruckt.

Der erlös aus dem turnier, der vom hauptsponsor verdoppelt wurde, kommt wie 
schon in den vorjahren vollumfänglich strassenkindern in Kolumbien zugute. Dieses 
Jahr wurden rund 105’000 chF gesammelt. Dieses Geld fliesst in folgende Projekte 
der limmat stiftung: 

•	In cali wird im Internat Bosconia-Marcelino für 120 ehemalige strassenkinder 
eine Möbelschreinerei, eine elektriker- und eine autoreparaturwerkstatt gebaut 
(siehe seite 18).

•	Das nottelefon für Kinder, línea 106, wird in zwei weiteren kolumbianischen 
städten etabliert (siehe seite 5).

Das engagement der esmeralda-Gemeinde ist der kolumbianischen regierung nicht 
verborgen geblieben. Die kolumbianische Botschafterin claudia Jimenez reiste von 
Bern nach heidental, um sich am Galaabend nach dem turnier persönlich im namen 
der Kinder ihres landes zu bedanken. 

sportlicher einsatz wurde auch im 13. Jahrgang des esmeralda charity cup belohnt, 
und zwar reichlicher denn je. Das turnier für strassenkinder kann sich glücklich 
schätzen, dass ihm seit Jahren viele sponsoren die treue halten und grossherzig of-
fensichtlich begehrte Preise für die Qualifikationsturniere und das Finale spenden. 

XIII. Esmeralda Charity Cup 2008

EVEnTS



hauptsponsor war die crédit agricole Private Bank (suisse). Grossen einsatz leistete 
2008 auch das spanische Fremdenverkehrsamt, Internet services, christinger aG, 
Pyramide Klinik am see, victorinox, hotel sofitel santa clara und die zeitschrift «Golf 
leader». co-sponsoren waren Paul Michel, caran d’ache, lindt, Dior, Mila d’Opiz, 
estée lauder, artigiano, zerres, MacGolf, Geschenk-Idee, Koviss Golf, De’shama, 
château andré ziltener, swiss Golf, nissan und avianca. Die Design-Marke clover 
zeigte ihre Golf-Kollektion, und der cellist Jonas Iten erntete für seine violoncello-
Interpretation viel applaus.

Der Maler und Bildhauer Karl lukas honegger (1902–2003) wurde 2008 postum 
geehrt, indem nun ein Platz in seiner heimatgemeinde herrliberg nach ihm benannt 
ist. an einem schon kalten septembermorgen wurde der Karl-lukas-honegger-Platz 
offiziell eingeweiht. 

Der Gemeindepräsident rolf Jenny und Paul von arx, Präsident der Gönnervereini-
gung Karl lukas honegger, würdigten den Künstler, dessen andenken und umfang-
reiches Werk die limmat stiftung in Form einer zustiftung verwaltet. rund 80 Gäste, 
darunter der in herrliberg wohnhafte alt Bundesrat christoph Blocher, wohnten den 
enthüllungen des strassenschildes «Karl-lukas-honegger-Platz» und der seitlich da-
von platzierten Plastik «Blumenpflückendes Mädchen» bei. 

honeggers Werk wurde auch an zwei expositionen gewürdigt. einerseits im Februar 
2008 in der «Kulturschiene», herrliberg, sowie vor Weihnachten in der Galerie «Im 
Bettli», Dübendorf. Beide ausstellungen zogen viele Besucher an. 

anlässlich des 106. Geburtstags des Künstlers fand die Premiere zweier Filme von 
Wolfgang scharf statt, der honegger in den 90er-Jahren einige tage mit der Kamera 
begleitet hatte.

Patronat Karl Lukas Honegger
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Kollaps der Kultur des schnellen Geldes 
Die Finanzkrise hat im herbst 2008 Dimensionen erreicht, die kaum jemand voraus-
gesagt hatte. nach der erwarteten Korrektur beim amerikanischen Immobilienmarkt 
ab sommer 2007 kam es zur enthüllung, dass nicht wenige Grossbanken bei diesem 
riskanten Geschäft unverhältnismässig engagiert waren. es folgte eine Kettenreak-
tion, und das vertrauen in Finanzinstitute begann immer mehr zu bröckeln. Für eine 
funktionierende Wirtschaft ist aber vertrauen grundlegend. 
Die Finanzkrise 2008 war die Folge einer ungezügelten «Kultur des schnellen Geldes, 
der Gier und des Konsumismus». so gesehen hat die Krise auch etwas Gutes, fordert 
sie doch eine rückbesinnung auf wahre Werte und auf eine substanzielle Wirtschaft 
im sinne einer echten Wertschöpfung.

Trotz allem Aktien
ausschläge an der Börse gab es immer wieder. Der sturz der aktienmärkte im Jahre 
2008 war jedoch der grösste seit vielen Jahrzehnten. nichtsdestotrotz bleiben die 
aktien in der regel eine gute anlage, widerspiegeln sie doch die entwicklung und 
erwartungen der reellen Wertschöpfung. Über kurze und mittlere zeiträume mögen 

ihre schwankungen sehr unangenehm ausfallen, wie eben im 
Jahr 2008, langfristig – über Jahrzehnte betrachtet – schlagen 
aktien eindeutig andere anlageklassen, wie Obligationen. 
Daher ist es objektiv sinnvoll, langfristig angelegte stiftungs-
fonds zu einem gewissen anteil in aktien zu investieren. Daher 
ist das «Dabeisein» auch während der Fahrt auf einer achter-
bahn nicht die schlechteste strategie. 
Die letzten zehn Jahre sind ein verlorenes Jahrzehnt mit null-
performance. so beträgt die durchschnittliche Jahresperfor-
mance der limmat stiftung von 1999 bis 2008 nur +1,1%. Be-
trachtet man aber die letzten 20 Jahre (1989 bis 2008), so 
beläuft sie sich immerhin auf +13,7% (vgl. Graphik).

Spendengelder meist nicht betroffen
Das heisst: Was in einem schlechten Jahr verloren geht, sind frühere Gewinne, nicht 
spendengelder. ein konkretes Beispiel: 
1996 wurde in der limmat stiftung eine zustiftung mit 5,6 Millionen Franken gegründet. Bis 
ende 2008 wurden damit Projekte für 5,7 Millionen unterstützt, und es blieben immer noch 
– dank der vermögensanlage – 2,1 Millionen in der zustiftung. Diese verlor im Krisenjahr 
2008 dann leider 0,56 Millionen (20%). Die langfristige anlagerendite ermöglicht indessen 
immer noch Projektunterstützungen für gut 2 Millionen Franken – das sind 35% mehr als 
die summe, die der Geldgeber ursprünglich gestiftet hat. 
einige spenden werden in einverständnis mit den Geldgebern in zweckgebundene 
Fonds gebucht, welche in Wertschriften angelegt sind. In solchen Fällen ist es klar, 
dass im crashjahr 2008 (nicht realisierte) verluste entstanden sind. Diese Fonds 
dürften aber nach wenigen Jahren ihren vorigen nominalwert wieder erreichen.
Die meisten spenden werden aber im nominalwert an ihren zweck gebunden und 
sind von der Börse nicht betroffen. 

Zurück zum Vertrauen
Wie lange die Krise und ihre schmerzlichen Folgen – etwa der anstieg der arbeitslo-
sigkeit – andauern, ist schwer abzusehen. sobald jedoch das vertrauen wieder auf-
gebaut werden kann, wird die Börse die normalisierung der Wirtschaft antizipieren. 
stiftungen mit langfristigen zielen sollten dann den zug nicht verpassen. 

STIfTungSgEldER
fInAnzkRISE und
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Die Jahresrechnung der stiftung (Projekt-zentrum und zustiftungen) wurde nach 
den empfehlungen von swiss GaaP Fer erstellt und revidiert. Bilanz und erfolgsrech-
nung der zustiftungen erhalten die jeweiligen Geldgeber auf anfrage. Im Folgenden 
wird die Jahresrechnung des Projekt-zentrums veröffentlicht.

Jahresrechnung und Leistungsbericht 2008

BILANZ
 Anmerkung  31/12/08  31/12/07
  CHF  CHF 
AKTIVEN    
Flüssige Mittel und Festgelder  1 3’870’545.22  5’794’736,21 
Forderungen    179’687.15  307’026.98 
Aktive Rechnungsabgrenzung    30’170.50  41’033.00 
Stiftungsinterne Posten    0.00  94’611.90 
Umlaufvermögen   4’080’402.87  6’237’408.09
       
Immobilien  2  2’680’000.00  2’460’000.00 
Wertschriften  1  10’082’414.71  15’638’366.66 
Darlehen   84’000.00  168’000.00 
Anlagevermögen   12’846’414.71   18’266’366.66 
       
Total Aktiven   16’926’817.58 24’503’774.75

PASSIVEN        
Stiftungsinterne Posten    217’781.44 0.00
Verbindlichkeiten    13’550.96 8’580.81
Passive Rechnungsabgrenzung   0.00   0.00
Kurzfristiges Fremdkapital    231’332.40 8’580.81
       
Hypotheken  2 500’000.00 900’000.00
Rückstellungen  3 0.00 2’600’000.00
Langfristiges Fremdkapital    500’000.00 3’500’000.00
       
Einbezahltes Kapital   100’000.00   100’000.00
Erarbeitetes Kapital   20’895’193.94   20’336’977.98
Jahresergebnis   -4’799’708.76   558’215.96
Stiftungskapital per 31. Dez.  4 16’195’485.18   20’995’193.94
       
Total Passiven   16’926’817.58   24’503’774.75
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ANHANG

I. Zweck der Limmat Stiftung
Die limmat stiftung verfolgt im In- und ausland ausschliesslich gemeinnützige zwe-
cke, nämlich jede art von Unterstützung von hilfsbedürftigen und der hilfe würdigen 
physischen Personen und gemeinnützigen Institutionen (art. 3, stiftungsurkunde).

II. Rechnungslegungsgrundsätze
Die rechnungslegungsgrundsätze können unter www.limmat.org/rlG eingesehen 
werden.

III. Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Bilanz
1. Flüssige Mittel und Wertschriften
Die Wertschriften werden zu den Marktkursen (gemäss Depotauszug der Bank) be-
wertet. Dafür wird auf der Passivseite eine rückstellung für Kursschwankungen aus-
gewiesen (vgl. anm. 3). Die Wertschriften sind teil des anlagevermögens und wer-
den deshalb in der Bilanz unter dieser Position ausgewiesen.

Die Marchzinsen im Umfang von chF 17’090.00 sind in der Bewertung per 31.12. als 
aktive rechnungsabgrenzung integriert.

2. Immobilien
rosenbühlstrasse 32, 8044 zürich (stiftungssitz)

(in CHF) Datum der  Rosenbühlstrasse 32,   Mobiliar  
 letzten Schätzung  8044 Zürich (Stiftungssitz) Rosenbühlstrasse Total

Buchwert per 1.1.  2’360’000.00 100’000.00 2’460’000.00
Zugänge  220’000.00  220’000.00
Buchwert per 31.12.  2’580’000.00 100’000.00 2’680’000.00
Kumulierte Abschreibungen *)  0.00 0.00 0.00
Nettobestand per 31.12.  2’580’000.00 100’000.00 2’680’000.00
Hypotheken  500’000.00  500’000.00
Versicherungs-/  Zeitwert 06/03/09 3’269’800.00 250’000.00 3’519’800.00
Schätzung Verkehrswert 03/02/06   5’980’000.00

*) Da der Buchwert der liegenschaft nach wie vor tiefer ist als der mutmassliche Wert 
des landes, wird auf der Immobilie keine abschreibung vorgenommen.

3. Rückstellungen 
eine rückstellung für Kursschwankungen von ca. 12% des angelegten vermögens 
(liquidität + Wertschriften) wird angestrebt. Per ende 2008 wurde angesichts der 
Kursverluste die rückstellung von chF 2’600’000  vollumfänglich aufgelöst.

4. Kapital
Gründungswidmung: chF 100’000 am 13.3.1972. Das erarbeitete Kapital stammt 
aus schenkungen, zum grössten teil aber aus dem Finanzergebnis (abzüglich ver-
waltungskosten) der stiftung (Projekt-zentrum) seit 1972. 

Das Organisationskapital ist nicht für Projekte, sondern für die Infrastruktur der stif-
tung bestimmt.
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ERFOLGSRECHNUNG
 Anmerkung 2008 2007
  CHF CHF

Beiträge der öffentlichen Hand   2’362.40 0.00
Projektbezogene Beiträge für Administration   24’820.00 7’640.00
Erhaltene Zuwendungen   27’182.40 7’640.00
     
Personalaufwand  5 -139’875.00 -100’465.00
Reise- und Repräsentationsaufwand   -22’508.95 -12’820.60
Indirekter Projektaufwand   -162’383.95 -113’285.60
     
Ergebnis Stiftungstätigkeit   -135’201.55 -105’645.60
   
Personalaufwand  5 -535’366.95 -548’712.20
Reise- und Repräsentationsaufwand   -13’814.65 -16’117.81
Informationsmaterial und Tagungen   -21’766.00 -23’111.55
Informatik und Büromaschinen   -43’036.20 -6’450.30
Revision Jahresrechnung   -25’748.35 -25’157.45
Allgemeine Büro- und Verwaltungskosten   -27’635.35 -28’569.65
Administrativer Aufwand   -667’367.50 -648’118.96
     
Ertrag aus Vermietung   22’000.00 22’000.00
Raum- und Liegenschaftskosten   -36’699.84 -42’880.50
Raum- und Liegenschaftskosten Netto   -14’699.84 -20’880.50
     
Ergebnis Administration   -682’067.34 -668’999.46
     
Zinsertrag flüssige Mittel und Festgelder   117’398.20 141’216.23
Wertschriftenertrag   238’987.73 223’106.47
Finanzertrag   356’385.93 364’322.70
   
Bankspesen, Kommissionen, Depotgebühren   -34’216.93 -47’286.80
   
Kurswertanpassung Wertschriften   -6’668’216.62 834’527.95
Kurswertanpassung Währungen   -614’631.08 -203’447.81
Kurswertanpassung und Investition Liegenschaft Netto   -7’282’847.70 631’080.14
     
Ergebnis Vermögensanlage     -6’960’678.70 948’116.04
     
Liegenschaftenergebnis   -36’079.25 -50’582.13
     
Finanzergebnis   -6’996’757.95 897’533.91
     
Ertrag aus Dienstleistungen für Dritte   16’763.70 17’981.05

Übriges Ergebnis   16’763.70 17’981.05
     
Jahresergebnis vor Zuweisungen   -7’797’263.14 140’869.90
     
Veränderung Rückstellungen   3 2’600’000.00 -100’000.00
Verwaltungsbeiträge Zustiftungen an Projekt-Zentrum:    
  - nach Projektaufwand   364’134.98 173’340.02
  - nach Kapital bzw. Finanzergebnis   33’419.40 344’006.04
Total Zuweisungen   2’997’554.38 417’346.06
     
Jahresergebnis    -4’799’708.76 558’215.96
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IV. Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Erfolgsrechnung
5. Personalaufwand

(Personalaufwand in CHF) 

Indirekter Projektaufwand  139’875.00 direkt auf Projektarbeit  Löhne  586’679.60 
   zugeordnete Arbeitsstunden Sozialleistungen  81’241.90 
Administrativer Aufwand  535’366.95 sonstiger Personalaufwand  Weiterbildung  7’320.45 

Total Personalaufwand  675’241.95  Total  675’241.95 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (450 stellenprozente) stehen im 
angestelltenverhältnis. Die Mitglieder des stiftungsrates erhalten keine honorare.

V. Weitere Offenlegungen
Stifter: Die limmat stiftung wurde 1972 von herrn Dr. arthur Wiederkehr (zürich, † 
2001) gegründet.

Entschädigungen: Die stiftungsräte erhalten keine sitzungsgelder. Ihnen werden lediglich 
allfällige reisespesen und weitere auslagen vergütet. 

Freiwillige Arbeit: Freunde der stiftung leisten auch unentgeltliche Dienste wie Projektbe-
suche und –arbeit. Dieser arbeitseinsatz betrug im Berichtsjahr ca. 585 arbeitsstunden.

Nahestehende Organisationen: Die limmat stiftung ist selbständig. enge Kontakte wer-
den mit den Partnerorganisationen der Projekte gepflegt, jedoch unter Bewahrung der Un-
abhängigkeit. Ferner ist die limmat stiftung Mitglied von proFonds, dem Dachverband der 
gemeinnützigen stiftungen der schweiz.

VI. Leistungsbericht
Im Folgenden wird anhand einiger Graphiken und tabellen die konsolidierte leistung der 
limmat stiftung illustriert und analysiert.

HIGHLIGHTS

Finanzielle “highlights” der limmat stiftung (Projekt-zentrum und zustiftungen) in 1’000 chF

 2008 2007 5-Jahres-
   durchschnitt
Erhaltene Schenkungen 2’249 1’433 2’100
Zurückbezahlte Darlehen 6’096 4’996 4’800
Total Einnahmen für Projekte 8’345 6’429 7’000
Schenkungen an Projekte 4’664 3’524 4’200
Gewährte Darlehen für Ausbildungsprojekte 9’009 1’001 3’200
Total unterstützte Projekte 13’673 4’525 7’400
Return on Investments: 10-Jahres-Durchschnitt 1.1% 5.6% 
Return on Investments: 20-Jahres-Durchschnitt 13.7% 19.5% 

Operationelle “highlights”   
 2008 2007

Anzahl laufende Projekte 51 44
Länder, in denen die Limmat Stiftung Projekte realisiert hat 67 67
Länder mit laufenden Projekten 17 20
Stellenprozente 450 430
Zustiftungen innerhalb der Limmat Stiftung 12 12
Zweckgebundene Fonds 40 38
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PROJEKTE UND BEGÜNSTIGTE

Beiträge der Limmat Stiftung nach Projektkategorie und Kontinent, 2008
(ohne Darlehen)      
 

HH Humanitäre Hilfe
EZA Entwicklungszusammenarbeit
OECD Gemeinnützige Projekte in Industrieländern
 
 in 1’000 CHF Kontinent    
 Projektart Afrika Asien Lateinamerika Europa Total
HH Bedürftige Kinder 5       5
  Humanitäre Hilfe Allgemein 487 355     843
Total Beiträge HH   492 355 0 0 848
EZA Bedürftige Kinder     289   289
  Bedürftige Menschen 94  28   122
  Medizinische Betreuung 433     433
  Berufsausbildung Jugendliche 95  115   210
  Berufsausbildung Jugendliche + Kredite    92   92
  Berufsausbildung Erwachsene 50  373   423
  Berufsausbildung Erwachsene + Kredite   54 175   229
  Ausbildung von Ausbildnern    50   50
Total Beiträge EZA   672 54 1122 0 1848
OECD Bedürftige Menschen     160 160
  Humanitäre Hilfe Allgemein     5 5
  Medizinische Betreuung     2 2
  Berufsausbildung Jugendliche     985 985
  Ausbildung von Ausbildnern     793 793
Total Beiträge OECD  0 0 0 1945 1945

Total   1164 409 1122 1945 4640

• Beitragsvolumen nach Projektarten 2008

40
LIMMAT STIFTUNG • JAHRESBERICHT 2008

Betürftige Kinder 6%

Medizinische
Betreuung 9%

Berufsausbildung 
Jugendliche 27%

Humanitäre Hilfe
Allgemein 18%

Berufsausbildung 
Jugendliche+Kredite 2%

Ausbildung 
von Ausbildnern 18%

Berufsausbildung
Erwachsene+Kredite 5%

Berufsausbildung
Erwachsene 9%

Betürftige
Menschen 6%

Berufsausbildung
Erwachsene
+Kredite 31%

Berufsausbildung
Erwachsene 12%

Berufsausbildung 
Jugendliche+Kredite 2%

Medizinische
Betreuung 11%

Humanitäre Hilfe
Allgemein 1%

Berufsausbildung 
Jugendliche 17%

Betürftige 
Menschen 4%

Betürftige 
Kinder 15%

Ausbildung 
von Ausbildnern 7%

Limmat:
CHF 4’605’218 29%

ODA (inkl. DEZA):
CHF 3’071’000 19%

Andere: 
CHF 3’272’000 21%

Lokalpartner: 
CHF 4’846’000 31%

Darlehen 38.6%

Einnahmen

0

300

600

900

Administration und 
Projekt-Management 

Schenkungen 51.3%

Beiträge der Zustiftungen nach 
Kapital bzw. Finanzergebnis

Information und Fund Raising 2.1%

Projekt-
Management 1.9%

Allgemeine Verwaltung 
4.5%

Buchhaltung und 
Finanzverwaltung 1.6%

Projektbeiträge
CHF 7.4 Mio (89.9%)

Administration und 
Projekt-Management 
CHF 841’000 (10.1%)

Externe Beiträge

5’000

2’000

8’000

6’000

3’000

4’000

1’000

7’000

-

Frauen

Männer

Bedürftige
Kinder

Bedürftige
Menschen

Medizinische
Betreuung

Humanitäre Hilfe
Allgemein

Berufsausbildung
Jugendliche+

Berufsausbildung
Jugendliche

Berufsausbildung
Erwachsene+

KrediteKredite

Berufsausbildung
Erwachsene

2’116

1’804

689

254

1’880

1’070

263

120

2’218

2’100

275

Ausbildung
von

Ausbildnern

1’700

1’285

7’585

315

142

1’602275

Beiträge der Zustiftungen 
für Projektarbeit

Finanzertrag 
Projekt-Zentrum Netto



• HH und EZA Projekte 2008: über 25’000 Begünstigte

• Projekte 2008 (HH und EZA): 66% der Begünstigten sind Frauen

• Aufteilung der Finanzierung 2008
   nur durch Schenkungen unterstützte Projekte
   Total CHF 15.8 Mio.
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Beiträge der Limmat Stiftung an Projekte und projektbezogene Beiträge der Zustiftungen an das Projekt-Zentrum:

in 1’000 CHF Projektbeiträge Beiträge für Verwaltung %
Beiträge an externe Projekte 4’640 144 3.1%
Neue Darlehen 9’009 117 1.3%
Eigene Projekte 35 25 
Total 13’685 286 2.1%

Erhaltene Zuwendungen und Aufwand für Fund Raising und Kommunikation:

in 1’000 CHF   %
Erhaltene Zuwendungen 2008 (Brutto)  2’259 
Personalaufwand Mittelbeschaffung, PR & Kommunikation  178 7.9%
Jahresdurchschnitt erhaltene Zuwendungen 2004-2008  2’140

• Durchschnittlicher Jahresaufwand 8.3 Mio. CHF (Jahresdurchschnitt 2004-08)

ANALYSE DES VERWALTUNGSAUFWANDES 
GEGENÜBER DEM PROJEKTVOLUMEN

• Projekt-Zentrum: 
   Finanzierung der Verwaltungskosten (2008)
   Total CHF 841’000, inkl. Projektmanagement

Das Projekt-zentrum trägt den teil des aufwandes, der nicht von Beiträgen der zustiftungen gedeckt ist.
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STIFTUNGSRAT UND GESCHÄFTSFÜHRUNG

Der Stiftungsrat zählt per 31.12.2008 neun Mitglieder:

•	 Dr.	Hans	Thomas	(Präsident)
•	 Elisabeth	András	(Sekretärin)
•	 Henri	Danguy	des	Déserts
•	 Dr.	Cédric	George
•	 Marguerite	Juon
•	 Dr.	Heinrich	Liechtenstein
•	 Sabina	Manassi
•	 Dr.	Franz	X.	Stirnimann
•	 Andrea	Vigevani

Die ernennung des stiftungsrates der limmat stiftung erfolgt alle drei Jahre (nächstes 
Wahljahr: 2010). Die Jahressitzung 2008 fand am 15. april und eine weitere sitzung am 
11. november statt. Die ausschüsse Finanzen und Kommunikation hielten je eine weitere 
sitzung im november. Die Beschlüsse über Projekte werden von den zuständigen räten 
der zustiftungen getroffen.

Die Geschäftsführung obliegt dem Projekt-zentrum: François Geinoz (Geschäftsführer), 
Dr. Franz Benito (verwalter), Juan J. alarcon (Projektleiter) und andré Meier.

PATRONATSKOMITEE

Die Limmat Stiftung hat ein Patronatskomitee mit folgenden Persönlichkeiten:

•	 Jeroo	 Billimoria,	 Präsidentin	 von	 Child	 Helpline	 International,	 Amsterdam	 (ab	
2008)

•	 Prof.	Ernst-B.	Blümle,	Gründer	Verbands-Management	Institut,	Universität	Fribourg	(im	
april 2008 verstorben)

•	 Prof.	 J.	Gregory	Dees,	 The	 Fuqua	School	 of	 Business,	Duke	University,	USA	 (ab	
2008)

•	 Prof.	Luis	Fernando	Cruz,	ehem.	Präsident	Fundación	Carvajal,	Cali,	Kolumbien
•	 Jean-Pierre	Hocké,	ehem.	UNO-Hochkommissar	 für	Flüchtlinge,	chef	du	Service	

des affaires extérieures du canton de vaud
•	 Dr.	Mark	R.	Hoenig,	geschäftsführender	Partner,	Egon	Zehnder	International
•	 Nicolas	Imboden	(ehem.	Delegierter	des	Bundesrates	für	Handelsverträge)
•	 Dr.	Arthur	Loepfe,	Nationalrat	(CVP)
•	 Ueli	Maurer,	Nationalrat	(bis	zu	seiner	Wahl	in	den	Bundesrat	im	Dezember	2008)	
•	 S.K.u.K.H.	Erzherzog	Rudolf	von	Österreich
•	 Prof.	Edward	Owczarczak,	CEO	Management	Joint	Trust
•	 Otmar	Sorgenfrei,	früher	Direktor,	Fondation	Nestlé	Pro	Gastronomia	
•	 Susanna	Tamaro,	Schriftstellerin
•	 Dr.	Alfred	Wiederkehr,	Rechtsanwalt
•	 Pirmin	Zurbriggen,	Olympiasieger

Dr. Fritz Tschui verstorben: 
am Freitagabend 19. september 2008 ist Dr. Fritz tschui 75jährig an einer schweren 
Krankheit gestorben. Fritz tschui wirkte im stiftungsrat der limmat stiftung von 1986 
bis 2004. Bis zu seinem hinschied war er noch Mitglied der zustiftung esmeralda. 
Mit Dankbarkeit werden wir uns immer an diesen Menschen erinnern, der immer 
fröhlich war, positiv dachte und sich sehr verbunden fühlte mit der limmat stiftung.
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Limmat Stiftung

Rosenbühlstrasse 32
CH 8044 Zürich
Tel.: +41 44 266 2030
Fax: +41 44 266 2031
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